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Amts Blatt 


den 15. Juni jedes Jahres bei demjenigen 

Königlichen Provinzial ⸗Schulkollegium einzu 

reichen, in deſſen Bereich die Prüfungs - Kom⸗ 

miſſion, vor welcher die Bewerberin das 

Examen ablegen will, ihren Sitz hat, unter 

beftinunter Angabe, ob die Prüfung für Volks⸗ 

und Mittelſchulen oder für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen nachgeſucht wird. 

Der Meldung ſind bezufügen: 

1. eine kurze Darſtellung des bisherigen Lebens: 
ganges; 

2. ein Zeugniß darüber, daß die Bewerberin die 
erſte Klaſſe einer höheren Mädchenſchule wenigſtens 
ein Jahr lang beſucht oder eine dementſprechende 
ſchulwiſſenſchaftliche Bildung anderweit erworben 
hat, oder daß ſie die Befähigung als Turn⸗ 
oder Handarbeitslehrerin beſitzt. 

Solche Bewerberinnen, welche keine den obigen 
Anforderungen entſprechende Vorbildung nach⸗ 
zuweiſen vermögen, können nur mit Genehmi⸗ 
gung des Miniſters der geiſtlichen p. Angelegen⸗ 
heiten zur Prüfung zugelaſſen werden und haben 
ſich in der Regel einer beſonderen Vorprüfung 
in Betreff ihrer allgemeinen Bildung zu unter⸗ 
ziehen; 

3. der Nachweis, daß die Bewerberin ihre Studien 
im Zeichnen an einer geeigneten Lehranſtalt oder 
ſonſt in ausreichender Weiſe gemacht hat, unter 
Vorlage von Probezeichnungen; 

4. ein Zeugniß über ihre ſittliche Führung. 
Berlin, den 15. April 1897. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 

der Central⸗Behörden. 

1) Bekanntmachung. 
Abänderung der Prüfungs⸗Ordnung 
für Zeichenlehrerinnen 
vom 23. April 1885. 

(Centralblatt für 1885 Seite 551) 

Der § 2 der Prüfungs⸗ Ordnung für Zeichen⸗ 
lehrerinnen, welche unter Nummer 2 Beſtimmung über 
die Anforderungen trifft, die an die ſchulwiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung der Bewerberinnen zu ſtellen ſind, hat 
ſeit dem Erlaß der Prüfungsordnung verſchiedene Er⸗ 
gänzungen erfahren. Nach der Bekanntmachung vom 
6. Februar 1894 (Centralblatt für 1894 Seite 269) 
ſollen nur ſolche Bewerberinnen zur Prüfung zugelaſſen 
werden, welche die erſte Klaſſe einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule wenigſtens ein Jahr lang beſucht haben. Die 
Praxis hat dahin geführt, auch ſolche Bewerberinnen 
zur Prüfung zuzulaſſen, welche eine der Ausbildung 
in der erſten Klaſſe einer höheren Mädchenſchule ent⸗ 
ſprechende Bildung anderweit erworben haben, oder 
welche die Befähigung als Turn⸗ oder Handarbeits⸗ 
lehrerin beſitzen. 

Alle Bewerberinnen, welche eine dieſen Anforde⸗ 
derungen entſprechende Vorbildung nicht nachzuweiſen 
vermögen, ſollen nur mit Genehmigung des Miniſters 
der geiſtlichen p. Angelegenheiten zur Prüfung zu⸗ 
gelaſſen werden und ſich in der Regel einer beſonderen 
Vorprüfung hinſichtlich ihrer allgemeinen Bildung 
unterziehen. 

Auch der letzte Abſatz des Š 1 der Prüfungs⸗ 
ordnung hat durch den Erlaß vom 31. Mai 1894, Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
betreffend die Prüfungen für die Lehrerinnen, pp., Medizinal⸗Angelegenheiten. 
(Centralblatt für 1894 Seite 483 ff) eine Abänderung 2 Bekanntmachung, 
dahin erfahren, daß zu der Prüfung nur ſolche Be⸗ den Ankauf von Remonten für 1897 betreffend. 
werberinnen zuzulaſſen ſind, welche das 19. Lebens⸗ Regierungsbezirk Marienwerder. 
jahr vollendet haben. Dieſe Beſtinnung kommt je Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei 
doch, wie nochmals hervorgehoben wird, erſt bei den⸗ und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des 
jenigen Prüfungen zur Anwendung, welche nach dem Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr nach⸗ 
1. Oktober 1897 ſtattfinden. ſtehende Märkte anberaumt worden und zwar: 

Nach Maßgabe der vorſtehenden Aenderungen am 11. Mai Altmark 9 Uhr 
„ 17. „ Marienwerder 8 „ 30 Min. 
„ 18. „ Wichorſee, Kr. Cum 8 
, 19. , uülzüſee . 
, , Breielen 9 
gehen Oper, 
22. „ Wrotzk, Kr. Strasburg 8 „ 


Ausgegeben in Marienwerder am 6. Mai 1897. 


” 


„ 26. 


„ 


ant 24. Mai 
25 


” 
” 
” 


Strasburg 9 Uhr 
9 


Neumark 
Löbau 8 
Januſchau, Kr. Noſenberg 8 


„ X 1. Juni Dtſch. Eylau 


” 9 


„ 10.3 
„ 19. Auguft 
20. 


„ „l, 
250 
s 0 
TE 
28: 5 
Die von der Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion er- 


” 


” 


” 
”H 
”H 


u 


8 
Saßno, Kr. Flatow 8 


uli Alt Dollſtädt, Kr. Pr. Holland 8 
t Flatow 8 


Zechlau, Kr. Schlochau 10 
Konitz 8 


Mewe 8 
Neuenburg 8 
Schwetz 8 


Schönſee Stadt, Kr. Brieſen 8 
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„ 30 Min. 


75 


kauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und 
ſofort gegen Quittung baar bezahlt. 
Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den 


Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom 
Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der 


Unkoſten zurückzunehmen, ebenſo Krippenſetzer und Klop⸗ 
heugſte ſowie Wallache mit ausgeprägter Hengſtmanier, 
welche ſich in den erſten zehn bezw. acht und zwanzig 
Tagen nach Einlieferung in den Depots als ſolche er⸗ 
weiſen. Pferde, welche den Verkäufern nicht eigen⸗ 
thümlich gehören, oder durch einen nicht legitimirten 
Bevollmächtigten der Kommiſſion vorgeſtellt werden, 
ſind vom Kauf ausgeſchloſſen. 


Die Verkäufer ſind verpflichtet, 
Pferde eine neue ſtarke rindlederne T 
Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Le 


mit 2 mindeſtens zwei Meter langen 


beſondere Vergütung mitzugeben. 
der vorgeführten Pferde feſtſtellen 


renſ 


zu können, 


Deckſcheine reſp. Füllenſcheine mitzubringen, auch wer⸗ 
den die Verkäufer erſucht, die Schweife der Pferde nicht 
zu koupiren oder übermäßig zu verkürzen. Ferner iſt 


es dringend erwün 
weicher Futterzuſtand 


Remonten nicht ſtattfindet, weil dadurch die in den 
Rentonte⸗Depots vorkommenden Krankheiten ſehr viel 
ſchwerer zu überſtehen ſind, als dies bei rationell und vorſtandes und Stellvertreter des Vorſitzenden, Herr 


nicht übermäßig gefütterten Remonten der Fall 


Die auf den Märkten vorzuſtellenden Remonten müſſen 
daher in ſolcher Verfaſſung ſein, daß ſie durch nangel⸗ 
hafte Ernährung nicht gelitten haben und bei der 


Muſterung ihrem Alter entf 


Muskulatur ausgebildet ſind. 
Berlin, den 3. März 1897. 


Kriegsminiſterium. 
gez. Hoffmann. 


8) 


Bekanntmachung. 


prechend in Knochen und 


Remontirungs⸗Abtheilung. 
Scholtz. 


Poſtpacketverkehr mit Nicaragua. 


Vom 1. 


Die Poſtpackete müſſen frankirt werden; die Taxe be⸗ 
trägt 2 Mark 80 Pf. für jedes Packet. Außerdem 
werden für die Beförderung auf der Eiſenbahn Colon⸗ 
Panama 40 Pf. für je 500 g oder einen Bruchtheil 
von 500 g vom Empfänger in Nicaragua erhoben. 
Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen er⸗ 
theilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft. 
Berlin W., den 19. April 1897. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Fiſcher. 
Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ze. 
4) Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
1. des Gemeinde⸗Vorſtehers Braatz in Nittel 
zunt erſten Stellvertreter des Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Rittel, Kreiſes Konitz, 
an Stelle des verſtorbenen Lehrers a. D. Paw⸗ 
lowski in Rittel und 
2. des Lehrers Fuuge in Nittel zum zweiten 
Stellvertreter des Standesbeamten für den vor⸗ 
genannten Bezirk an Stelle des zum erſten Stell⸗ 
vertreter ernannten Gemeindevorſtehers Braatz 
daſelbſt, 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 26. April 1897. 
Der Ober⸗Präſident. 


jedem verkauften 5) Dem Vereine zur Förderung der Pferde⸗ und 
e mit ſtarkem Viehzucht in den Harzlandſchaften zu Quedlinburg hat 
der oder Hanf der Herr Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt, 
Stricken ohne in dieſem Jahre wiederum eine öffentliche Verlooſung 
Um die Abſtammungſ von Wagen, Pferden, Reit⸗, Fahr⸗ und Jagdgeräthen ꝛc. 
ſind die zu veranſtalten und die Looſe zu je 1 Mark das Stück 


in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 
Marienwerder, den 23. April 1897. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


ſcht, daß ein zu maſſiger oder zu 6) In der Zuſanmmenſtellung des Genoſſenſchafts⸗ 
bei den zum Verkauf zu ſtellenden vorſtandes der Brauerei- und Mälzerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaft iſt folgende Veränderung vorgekommen: 
Das bisherige Mitglied des Genoſſenſchafts⸗ 


iſt. Leopold Oberlaender zu Frankfurt a. M., iſt infolge 


Aufgabe ſeiner Stellung aus der Genoſſenſchaft aus⸗ 
geſchieden und hat aus dieſem Grunde ſeine ehren⸗ 
amtlichen Stellungen niedergelegt. 
Marienwerder, den 22. April 1897. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


7 Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Vorſchrift des § 21 der Pro⸗ 


vinzialordnung vom 29. Juni 1875 und im Anſchluß 
an meine Bekanntmachung vom 17. März v. Js. 
bringe ich die Zuſammenſtellung der bei dem Ver- 
zeichniſſe der Provinzial Landtagsabgeordneten der 


kai ab können Poſtpackete ohne Provinz Weſtpreußen für die Wahlperiode 1894/99 in der 
Werthangabe und ohne Nachnahme bis zum Gewicht Zeit von März 1896 bis dahin 1897 vorgekommenen 
von 5 kg nach Nicaragua verſandt werden. Die Veränderungen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 

Beförderung erfolgt über Hamburg, Colon und Panama. 


Danzig, 13. April 1897. Der Ober⸗Präſident. 
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Zuſammenſtellung 


der bei dem Verzeichniſſe der Provinzial - Landtags : Abgeordneten der Provinz Weſtpreußen 


für die Wahl⸗ 


periode 1894/99 in der Zeit von März 1896 bis dahin 1897 vorgekommenen Veränderungen. 


8 Namen Stand Wohnort Kreis 
3 . Bemerkungen. 
5 der Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten. 
A. Abgänge. 
1 Trampe Bürgermeiſter Danzig Stadtkreis Danzig 
2 | Engler Landrath, Geheimer Ne: 
gierungs⸗Rath Berent Berent 
3 Albrecht Landſchaftsdirektor, 
Rittergutsbeſitzer Danzig Pr. Stargard 
4 | Köpke Rentner Prechlau Schlochau 
B. Zugänge. 
1 | Delbrück Oberbürgermeiſter Danzig L: Stadtkreis 
2 Trüſtedt Landrath Berent Berent 
3 | Hagen Landrath Pr. Stargard = Stargard | 
4 C. W. Becker Glashüttenbeſitzer Neukrug ISchlochau 
8) Bekanntmachung. Dampfſchiffsverbindungen, Beſtimmungen über Rund 


Domänen⸗Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Königl. Domäne Pogutken 
nebſt Vorwerk Mallar im Kreiſe Berent von Johanni 
1898 bis dahin 1916 iſt Termin 

auf Sonnabend, den 22. Mai d. Is., 
1 Vormittags 11 Uhr, 
in unferem großen Sitzungsſaale vor unſerem Kom⸗ 
miſſar, Regierungsrath Dr. Bredow, anberaumt. 

Geſammtfläche 758,8569 ha, darunter 520,4289 ha 


reiſekarten u. ſ. w. 


Das Kursbuch iſt auf allen Stationen des vor⸗ 


bezeichneten Bezirks von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen, 
von den Bahnhofsbuchhändlern ſowie im Buchhandel 
zum Preiſe von 50 Pfg. zu beziehen. 


Bromberg, den 27. April 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 
Am 1. Mai d. Is. tritt an Stelle des Tarifs 


Acker, 117,0877 ha Wieſen, 54,9019 ha Weiden. vom 1. Juli 1896 ein neuer Tarif für Sommerkarten 


Grundſteuerreinertrag 5308,44 Mk. 
zins 10524,36 Mark einſchließlich 1464,36 
Zinſen für Meliorationskapitalien. Pachtkaution / 
der Jahrespacht. 

Bietungsluſtige haben ſich möglichſt ſchon vor 
dem Termine über ihre landwirthſchaftliche Befähigung 
ſowie durch Zeugniß des zuſtändigen Kreislandrathes, 
worin die Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats⸗ 
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt glaubhafter 
Weiſe über den eigenthümlichen Beſitz eines verfüg⸗ 
baren Vermögens von 100,000 Mark vor dem ge⸗ 
nannten Kommiſſar auszuweiſen. 

Die Pachtbedingungen u. ſ. w. liegen in unſerer 
Domänen ⸗Regiſtratur und auf der Domäne Pogutken 
zur Einſicht aus; auf Verlangen Abſchrift gegen Nach⸗ 
nahme der Kopialien. 

Beſichtigung der Domäne nach Anmeldung beim 
Pächter Engler in Pogutken geſtattet. 

Danzig, den 31. März 1897. 

Königliche Regierung, 


Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


9) Soeben erſchien das Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Kurs⸗ 
buch vom 1. Mai 1897 enthaltend die Sommer⸗Fahr⸗ 
pläne der Eiſenbahnſtrecken öſtlich der Linie Stralſund⸗ 

erlin⸗Dresden, ſowie Auszüge der Fahrpläne der 
anſchließenden Bahnen von Mittel⸗Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗ungarn und Rußland, auch Kleinbahnen, Poſt⸗ und 


Bisheriger Pacht⸗ nach 
Mark wie 


Oſtſeebadeorten in Kraft. Nach demſelben werden 

bisher bis auf Weiteres alljährlich vom 1. Mai 

bis 30. September d. J. Rückfahrkarten mit 45 tägiger 

Gültigkeitsdauer wie folgt ausgegeben: 

von Graudenz nach Cranz, Neufahrwaſſer 
oder Zoppot und Neuhäuſer; 

von Konitz nach Colberg, Cranz, Neufahrwaſſer 
oder Zoppot; 

von Marienwerder nach Cranz und Neu⸗ 


häuſer. 
Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkarten = Aus⸗ 
gabeſtellen. 
Danzig, den 29. April 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 
In nachbenannten Orten des zum Ober⸗Poſt⸗ 
Direktionsbezirk Bromberg gehörigen Theile des Ne 
gierungsbezirks Marienwerder ſind im Monat April 
Poſthülfſtellen in Wirkſamkeit getreten: 
Eliſenbruch, Beſtellungspoſtanſtalt Rittel, 


1) 


Elſenau, N Bärenwalde Wpr., 
Gr. Wisniewke, 5 Gr. Lutau, 
Prondzonna, 7 Liepnitz Wpr., 
Pruſt, Mi Waldau Wpr., 
Wildau, Wielle. 


Bromberg, den 24. April 1897. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


12) 
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Nachweiſung 


der bis Ende März 1897 eingetretenen Veränderungen in den Landbeſtellbezirken des Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirks Bromberg. 


Na me ç flo, Polizei⸗ w 
95 Kei a Biſtricts⸗ Beſtellungs⸗ e 
Ortſchaften. Bezirk. Amt. Poſtanſtalt. 
Alt s LMDI — — — Eiſenbrück Sp. 1 [X] bfgn. 
mühl, G. 
Babilon, Kr., Fo. — — — Zechlau dto. 
Bagniewo, D. == — — Waldau Weſtpr. Iftatt Pruſt. 
Barlogi, D. — — — Borat Weſtpr. ſſtatt Karßin. 
Betkenhammer, D., — — — Jaſtrow €. 1 |>X | Dfoan. 
Ab., G., M. 
Bielawi, D., Ab. — = Czersk ſtatt Klodnia. 
Borsk, D., Ab. — — Borsk Weſtpr. ſſtatt Karßin. 
Borzyskowo, D. [K Schlochau Schlochau Liepnitz Weſtpr. nachtragen. 


Breitenſtein, Ab., D. 
Brenzig, D., Ab. 
Briefen, Rg., D., 39. 
Briesnitz, D., G, 
Czapiewitz, D. 
Czarnuß, D. 
Cziſte, D., Ab. 
Czotzennühle, Ofoſt. 
Dobrin, D., Rg., 39., 
Ab 


Döringsdorf, D. 
Dombrowo, Kol., Ab. 
Drahnow und Buſch, 
Din, D., Ab. 
Eibenrode, G. 
Eiſenhammer, D., Ab. 
Elſenau, D., Ab., M. 
Faulwieſe, D. 
Fuchsbruch, Fo. 
Geglenfelde, R. 


Georgenhütte, Glh. 

Gildon, [X], D., Fo. 

Glinke, Kol, 

Glumen, D. 

Golluſchütz, Rg., D. 

Gotzkau, Rg. 

Gramattenbrück, D., 
Vw. 

Groß Dickhof, D. 

Groß Wittfelde 

Gorki 

Grünhof zu Looſen, 
Vw. 

Gurki, D. 


Guttowitz, D., Ab. 
Heidemühl, D. 
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Deutſch Krone 
Hammerſtein 


Waldau Weſtpr. 


Baldenburg 
Bruß 
Kittel 

Borsk Weſtpr. 
Zechlau 
Pr. Friedland 


Firchau 
Kamin Weſtpr. 


Trebbin Weſtpr. 


Borsk Weſtpr. 
Prechlau 


Bärenwalde Wpr. 


Looſen 
Wehnershof 
Looſen 


Wehnershof 
Rittel 
dto. 


Zakrzewo Weſtpr. 
Waldau Weſtpr. 


Looſen 
Lebehnke 


Wehnershof 
Baldenburg 
Karßin 
Looſen 


Borsk Weilpr, 


Czersk 
Heidemühl 


Sp. 1 [X] bfgn. 

ſtatt Stegers. 

ſtatt Pruſt. 

Sp. 1 [& bign. 

Sp. 1 IX] bfgn. 

ſtatt Bruß. 

ſtatt Karßin. 

Sp. 1 [X] Dion, 
dto. 


dto. 

dto. 
ſtatt Gr. Drenſen 
Sp. 1 [N] bfgn. 
ſtatt Karßin. 
Sp. 1 [X bfgn. 
ſtatt Biſchofswalde. 
ſtatt Hammerſtein. 
ſtatt Stegers. 
ſtatt Hammerſtein 
Sp, bfg. 
ſtatt Hammerſtein. 
ſtatt Menczykal. 
ſtatt Bruß. 
Sp. 1 [X bfgn. 
ſtatt Pruſt. 
ſtatt Stegers. 
Sp. 1 [X] bfgn. 


ſtatt Stegers. 
Sp. 1 [X] bfgn. 
dto. 


ſtatt Hammerſtein. 


ſtatt Karßin. 
Sp. 1 [X] bfgn. 
ſtatt Klodnia. 
ſtatt Liepnitz Wpr, 


Kopf twe vor. 
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Jagdhaus, K., Dm., 
Ab 


Johannesberg, D., Ab. 

Kaltfließ, Fo. 

Kiedrau, D., Ab. 

Klein Bislaw, Vw. 

Klein Dickhof, D. 

Klein Nakel, Ab., D. 
Rg. 


9 
Klein Schliewitz, D. 


Ab. 

Kl. Zirkwitz, D., Ab., 
Bw. 

Klitzkau, Rg. 


Klodnia, G. 

Knakendorf, D. 

Kölpin, G., D., Fo. 

Königl. Waldau, D., 
Ab. 

Konigsdank, D. 

Königsgnade 

Kurcze, D., Ab. 

Kwieki, D., Ab., Säge⸗ 
werk 

Laſchewo, Rg., Fo. 

Laska, Ofoſt., Kol. 

Lippa, Kol. 

Looſen, [X], D., Rg., 


39 · 
Louiſenhof, G. 
Lowin, Rg., D. 
Lowinnek, Rg., Jo., 3g. 
Lubeza, D. 
Lubna 
Lubsdorf, D. 
Luſchkowko, D., Rg. 
Luſchkowo, Rg., 3g. 
Luſtingshof, D. 
Malachin, D., Ab., Fo. 
Marienfelde, Rg., D., 
3g., Ab. 
Marquardsthal, G. 
Neu Grunau, Rg., M., 


Fo. 
Neuhof, D. 
Neuhof, G., D. 
Neu Oſſusnitza, Vw., 


S 

Neutuchel, Ab., D. 

Nieſewanz, D., Ab. 

Nikolausdorf, D. 

Ilszini 

Oſſowo, D., Anſ. 
bb, D., Ab. 
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Schönthal Weftpr.[Sp. 1 [X] bfgn. 


Czersk 
Prechlau 
Liepnitz Weſtpr. 
Gr. Bislaw 
Wehnershof 
Harmelsdorf 


Gr. Schliewitz 
Gr. Zirkwitz 
Borsk Weſtpr. 


Czersk 
Marzdorf 


Lanken Kr. Flatow 


Oſtrometzko 


Waldau Weſtpr. 
Marzdorf 
Czersk 
dto. 


Waldau Weſtpr. 
Schwornigatz 

Borsk Weſtpr. 

Looſen Weſtpr. 


Waldau Weſtpr. 
dto. 
dto. 
Sypniewo 
Czersk 
Marzdorf 
Waldau Weſtpr. 
dto. 
Wehnershof 
Czersk 
Buchholz Weſtpr. 


Poln. Fuhlbeck 
Grunau 
Bz. Bromberg 
Vandsburg 
Roſenfelde Weſtpr 
Grünchotzen 


Tuchel 
Konitz Weſtpr. 
Waldau Weſtpr. 
Rittel 
Linde Weſtpr. 
Karßin 


ſtatt Klodnia. 


ſtatt Stegers. 
Sp. 1 [X] bfgn. 
dto. 


ſtatt Stegers. 
Sp. 1 [X] bfgn. 


dto. 
Sp. 1 [ bfgn. 


ſtatt Karßin 
Sp. 1 Ab. nachtr. 
ſtatt Klodnia. 
Sp. 1 [X] bfgn. 
dto. 
dto. 


ſtatt Pruſt. 

Sp. 1 [X] dan. 
dto. 

ſtatt Klodnia. 


ſtatt Pruſt. 
Sp. 1 [X] Dion. 
ſtatt Karßin. 
ſtatt Hammerſtein 
Sp. 10 AI ſtreichen. 
ſtatt Pruſt. 
dto. 
dto. 
Sp 1 |>. Dion, 
dto. 
dto. 
ſtatt Brachlin. 
ſtatt Pruſt. 
ſtatt Stegers. 
Sp. 1 [X] bfgn. 
dto. 


ſtatt Appelwerder. 
Sp. 1 [X] bfgn. 


dto. 
dto. 
ſtatt Liepnitz Wpr. 


Sp. 1 [X] bfgn. 
dto. 

ſtatt Pruſt. 

ſtatt Bruß. 

Sp. 1X] bfgn. 
dto. 
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Oſſusnitza, G., Ab. 

Paruſchke, D., Ab. 

Petznick, M., D., Rg. 

Prondzonna, D., Ab., 
M 


Pruſt, Rg., D., Bh., Zg. 
Pruſt Klein, Vw. 
Pruſt Neu, Vw. 

8 Adl., Königl., 


Pate 

Richenwalde, Rg. 

Richnau, D. und Ab. 

Roſenfelde, D., G., 
Wſſm., Ab. 

99 BAD, 


Pe Vw. 
Schmilowo, Ab., D. 
Schöndorf, D., Ab. 
Schönhörſt, D., Ab., 
(Szykorz) 
Schonöw, D., Ab. 
Schönwalde, Kol., Ab. 
Schulzendorf, D., Fo. 
Seehof, Schlſu. Etbl. 
Siennitza, D., Ab., 
Sägewerk 
Skarpi, Rg. 
Skietz, D., Dm., Vw. 
Sntirdowo, D. Ab. Di. 
Stewnitz, D., D., M. 
Stobno, D., Ab. 
Stodolka, D. 
Stonsk, Rg., D., 39., 


0. 
Upilka, D., Ab. 
Wärterhäuſer Nr. 85 


Nr. 257 und 258 der 
Strecke Dirſchau— 
Schneidemühl 

Waldau : 

Waldau, Rg., D. X 


Wilhelmsthal, Wſetbl. 
Wittkow, Ab., D., G. 
Wordel, D., Ab., Vw. 
Zanderbrück, Oföſt. Ab. 
Zamborſt 

Zielonka, D. 


Zimmermühl, M. 


Bromberg, den 16. April 1897. 


ET! 


Ma 


Konitz Weſtpr. 


EEE 


l 


EF 


II 


Konitz Weſtpr. 


n. 


SR 


l 


Erik a | 


|| 


BE | 


Roſenfelde Weſtpr. 


Heidemühl — Htatt Liepnitz Wpr. 
Krojanke Sp. 1 [x] bfgn. 

Appelwerder Sp. 1 dto. 
Heidemühl ſſtatt Liepnitz Wpr. 


Waldau Weſtpr. ſſtatt Pruſt. 
dto. dto. 


Ng 
Sp. 1 [X] bfgn. 


ſtatt Stegers. 
Sp. 1 [X] bfgn. 
dto. 


dto. 


Looſen 
Schlochau 
Peterswalde Wpr. 


Looſen ſtatt Hammerſtein. 
Heidemühl ſſtatt Grünchotzen. 
Vandsburg [Sp. 1 [X] bfgn. 

Czersk ſtatt Klodnia. 
Zempelburg [Sp. 1 [X] bfgn. 

Schloppe Sp. 1 [X] bfgn. 
Gr. Wöllwitz dto. 

Tütz Weſtpr. dto. 
Borsk Weſtpr. nachtragen. 

Czersk ſtatt Klodnia. 
Zempelburg Sp. 1 [X] bfgn. 

Klesczin dto. 
Podruſen dto. 

Flatow Weſtpr. dto. 
Wittſtock dto. 
Czersk ſtatt Klodnia. 

Waldau Weſtpr. ſſtatt Pruſt. 

Heidemühl ſſttatt Grünchotzen. 


Waldau Weſtpr. ſſtatt Pruſt und 


Sp. 1 83 ſtatt 85. 


Czersk ſtatt Klodnia. 


Groß Klonia 
Waldau Weſtpr. 


Sp. 1 [X] bfgn. 
ſtatt Pruſt (Kreis 
Schwetz) Sp. 1 Wpr. 
nachtr. u. [X] fe, 
ſtatt Grünchotzen. 


Sp. 1 IX bfgn. 
Kamin Weſtpr. 


Wehnershof ftatt 1 0 
Brieſenitz Weſtpr. Sp. 1 18 bfgn. 
Louiſenthal j 
Bz. Bromberg 
Wehnershof 


Heidemühl 
Deutſch Krone 


ſtatt Stegers. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
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13) Zur Erleichterung des Beſuchs der in der Zeit der Gültigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarte um 
vont 1. Mai bis in den Monat Oktober d. Is. hinein 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf 
in Hamburg ſtattfindenden dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. 
internationalen Gartenbau-Ausſtellung Fahrtunterbrechung iſt nur einmal auf der Rück⸗ 
werden von den Fahrkartenausgabeſtellen zu Bromberg, reiſe gegen ſofortige Meldung nach dem Verlaſſen des 
Cüſtrin, Cüſtrin Vorſtadt, Gneſen, Inowrazlaw, Kreuz, Zuges bei dem Vorſtande der Unterbrechungsſtation 
Landsberg a. W., Nakel, Schneidemühl, Thorn Hptbhf. geſtattet. 
und Thorn Stadt vom 6. Mai d. Is. ab an jedem Auf der Hinreiſe nach Hamburg iſt die Fahrt⸗ 
Donnerſtag, ſowie am Sonnabend, den 19. Juni d. Is. unterbrechung ausgeſchloſſen; findet eine ſolche dennoch 
Sonderrückfahrkarten mit regelmäßiger Geltungsdauer ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl für die Weiter⸗ 


zum einfachen Schnellzugs⸗Fahrpreiſe reiſe, als auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit. 
nach Hamburg⸗Altona Verbindungsbahn Fahrpreisermäßigung für Kinder und Gepäck⸗ 

ausgegeben werden, welche zur Benutzung aller Züge freigewicht wie im gewöhnlichen Verkehre. 
mit Ausnahme der D⸗Züge auf der Strecke Berlin — Näheres iſt bei den oben genannten Fahrkarten⸗ 
Hamburg über Nauen und 1 Nie ° ausgabeſtellen zu erfahren. 

Bei Benutzung der zugelaſſenen D⸗Züge iſt die ' L 
tarifmäßige Platzgebühr zu entrichten. Bromberg, den 23. April 1897. 

Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten Tage Königliche Eiſenbahn⸗Direklion. 
14) Mecklenburgiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


zu Neubrandenburg, 
gegründet 1797. 


Rechnungs⸗Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1896/97. 
(Vom 2. März 1896 bis 2. März 1897.) 
Einnahme. Gewinn: und Verluſt⸗Konto. Ausgabe. 


nn i N e 


— 


Vortrag aus dem Vorjahre 89540] 1. Entſchädigungs⸗Konto: 

2. Repartirte Beiträge von Gezahlte Entſchädigungen 71611020 
53730100 M. Verſicherungs⸗ Abſchätzungskoſten L34865 6075097580 

und 36341100 Mk. Beitrags⸗ 2. Verwaltungskoſten : 


Summe à 2 Mk. pro 100 Mk. a. Acquiſitions⸗Proviſionenf 402920 
der letzteren b. Allgemeine Unkoſten, Ge⸗ 
außerordentlicher Beitrag. hälter und Bureauver⸗ 
3. Vereinnahmte e waltung. 1680504 
Zinſen 0. Reiſekoſten der Direktoren, 
4. Vereinnahmte Zinſen f. ge⸗ Reviſoren und Delegirten| 2973/11 
ſtundete Legegelder d. Inſertionskoſten r 664.20 
5. Vereinnahmteſonſtige Zinſen e. Agentur⸗Unkoſten. .| 1636705] 4088860 
(Verzugszinſen pp.) 3. Diskont an die Reichsbank 56757 


6. Erhobene Löſchgebühren für 
aufgehobene Verſicherungen 

7. Abzüge auf Entſchädigungen 

8. Aus dem Reſervefonds: 
außerordentlicher Beitrag 
zur theilweiſen Deckung der 
Entſchädigungen nach Art. 
4a II. des Statuts. 

9. Fehlbetrag aus diesjähriger 
Rechnung 8 
Ueberſchuß aus potjëriser 
Rechnung 


4. Abſchreibungen: 

a. auf Gebäude 

b. auf Inventar 

c. auf Forderungen 
. An den Reſervefonds: 

Ueberweiſung der Einnahme 
ad 3, 4, 6 und 7. 


2000.— 
525 — 
479485] 7317085 


308361150 


— 


— 
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Activa. Bılance. Passiva. 
A |Ə| A Ab Jd | 
1. Grundſtücks⸗Konto: | | 1. Reſervefonds⸗Konto: 
Antheil an den Geſellſchafts⸗ a. Uebertrag aus dem Vor⸗ 
Grundſtücken nach at jahre 290020 
bung von 20 ° . . 10649 — b. Ueberweiſung der Ein⸗ 
2. Effekten⸗Konto: 7 nahmen ad 3, 4, 6 und 7| 308615 
a. Hypotheken. .1|428551— e, ſonſtige Ueberweiſungen. 3181: 
b. Meckl. Ritterſch.3 %ige ; 5313007: 
> Pfandbriefe e 170000 —|598551 "7 ab zur theilweiſen Deckung 
3. Wechſel⸗Konto: der Entſchädigungen 6326040 25793973 
Hinterlegte Wechſel für kre⸗ 2. Kautions⸗Konto: E u 
ditirte Legegelder 137364 — a. von den Verſicherten baar 
4. 1 Y Feuer⸗Verſicherungs⸗ gezahltes Legegeld . 392603 — 
b. gegen Wechſel kreditirtes 
Guthaben bei derſelben. 238694123 4; Legegeld N ë 1137364 
5. Zinſen Konto: er e. Kautionspapiere von Be⸗ 
Aufgelaufene Kapital⸗Zinſen 3 amten ` 24000 —[553967 
6 p. 2./3. 97 . . ` . . 2254 36 3. Reichsbank: D 
V À 9roiszıl , Guthaben derfelben . . . 350000 
pi >] 4. Guthaben von Verſicherten 


7. Agenten⸗ Schuldbuch⸗ Konto: 
Außenſtände 

8. Polizenſtempel⸗ Konto: 
Beſtand an Stempeln 

9. Rückſtände von Verſicherten: 
a. rückſtändige Beiträge. 

b. ſonſtige Rückſtände 
Inventar⸗Konto: 

Werth der Mobilien nach 
Abſchreibung von 10 °. 
11. | Gewinn: und Verluſt⸗Konto: 
Fehlbetrag aus diesjähriger 
Rechnung š x 
Ueberſchuß aus vosjügeige 
Rechnung 


64699010 
196790 


55173080 


139582 5656962 


10. 
544375 


08 


40 1307468 
1116626335 


Mark 


und Agenten: 
a. Delegirten:Koften . 
b. ſonſtige Guthaben 


2674/34 
1682 28 4356162 


Mark \ 1116626385 


Das Direktorium. 


Vorſtehende Bilance habe ich mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Mecklenburgiſchen Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. verglichen und in Uebereinſtimmung gefunden. | 


Neubrandenburg, den 23. April 1897. 


Eduard Bachmann, Bücher⸗Reviſor beim Königlichen Landgericht J, Berlin. 


15) Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Stierkörordnung im Kreiſe Konitz. 

Auf Grund des § 142 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 195 ff.) ſowie des $ 5 und 
folgende des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) erlaſſe 
ich unter Zuſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für den 
Umfang des ganzen Kreiſes Konitz folgende Polizei⸗ 
Verordnung: b 

$1. Wer einen Stier zum Decken ihm nicht 
gehöriger Kühe mit Ausnahme der Kühe der bei ihm 
im ſtändigen Arbeitsverhältniſſe ſtehenden Inſtleute 
und Deputanten verwenden will, hat ihn vor Beginn 


des Deckgeſchäftes der koſtenfrei erfolgenden Beſichtigung 
einer Kommiſſion zu unterwerfen, welche bei genügendem 
Befunde die Erlaubniß dem Stierhalter ertheilt. 

§ 2. Die Beſichtigung (Körung) findet jährlich 
zwei Mal ſtatt und zwar in den Monaten März oder 
April und Oktober oder November. Zu dieſem Zwecke 
iſt dem Landrath bis zum 15. Februar und 15. Sep⸗ 
tember jeden Jahres eine entſprechende Anmeldung 
der anzukörenden Stiere nach dem beigefügten Muſter 
einzureichen. Stiere, welche nach Ablauf der regel⸗ 
mäßigen Körung erworben, und für das betreffende 
Jahr im hieſigen Kreiſe noch nicht angekört ſind und 
noch vor der nächſten Körung zum Decken fremder 
Kühe (vergl. § 1) verwendet werden ſollen, ſind dem 


| 
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Landrath gleichfalls anzumelden. 


Die von Letzterem einzelnen Bezirke rechtzeitig vorzuführen ſind, vorzu⸗ 


binnen 14 Tagen anzuordnende Beſichtigung erfolgt nehmen und die ſchriftlichen Erlaubnißſcheine zu er⸗ 


für dieſen Fall auf Koſten der Anmeldenden. 


Die angekörten Stiere erhalten das vom Kreis) 


Ausſchuß feſtgeſetzte 
Jede Körung 


Brandzeichen. 


nur dann gelten, wenn er 
55 mindeſtens fünfzehn Monate alt iſt, 


rung der örtlichen Viehzucht geeignet iſt. 


§ 4. Behufs Vornahme der erforderlichen Be⸗ 
Kreis vom Kreis⸗Ausſchuß in Be⸗ 
Der Kreis⸗Ausſchuß wählt für jeden 
Bezirk 4 Kommiſſionsmitglieder ſowie für den Fall 
2 Stellvertreter und bezeichnet den ſeinen Stier zum Decken fremder Kühe (vergl. 
Die Wahl der Kom⸗ 
auf die Dauer von 6 Jahren. 
§ 5. Die gewählten Kommiſſionsmitglieder und 
der Kreisthierarzt bilden die Körungskommiſſionen für 
Säutmtliche e ac 
na 
Bei Stimmengleichheit giebt die 


ſichtigungen ift der 
zirke eingetheilt. 


deren Behinderung 
Vorſitzenden der Kommiſſion. 
miſſionsmitglieder erfolgt 


je einen Bezirk. 
haben gleiches 

Stimmenmehrheit. 
Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 


Stimmrecht und entſcheiden 


Sie haben die Körung an dem vom Landrathe 
beſtimmten Orte und Tage, an welchem die Stiere 
nach Vorſchrift der Körungskommiſſion innerhalb der 


* 


Beſcher 
welche zum Decken fremder Kühe verwendet werden ſollen und behufs ihrer Ankörung 


derjenigen Stiere, 


behält für 1 Jahr ihre Gültigkeit. 
§ 3. Als zur Zucht brauchbar ſoll ein Stier 


von gutem Bau, ohne wahrnehmbare und ver⸗ 
erbliche Fehler, völlig geſund und nach Ab⸗ 
ſtammung und Ernährungszuſtand zur Verbeſſe⸗ 


theilen. 

Der Landrath iſt berechtigt, überall den Vorſitz 
in der Kommiſſion mit vollem Stimmrecht zu über⸗ 
nehmen. 

6. Die gewählten Kommiſſionsmitglieder 
verwalten ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich. 

Der Kreis thierarzt, welcher ſämmtlichen Körungen 
beizuwohnen hat, erhalt eine vom Kreis⸗Ausſchuß feſt⸗ 
zuſetzende Aufwand ⸗Entſchädigung. Zu den Obliegen⸗ 
heiten des Kreisthierarztes gehört es, die nöthigen 
Liſten oder Protokolle zu führen und ſie dem Land⸗ 
rathe einzureichen. 

3 Das Ergebniß der Körungen wird im 
Kreisblatt veröffentlicht. 

8 8. Wer ohne Erlaubniß der un n 
5 1 
verwendet, verfällt für jeden einzelnen Fall in eine 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. 

§ 9. Vorſtehende Polizei Verodnung tritt mit 
dem 1. April 1897 in Kraft. Mit demſelben Zeit⸗ 
punkt tritt die Polizei⸗Verordnung betreffend die Stier⸗ 
körordnung im Kreiſe Konitz vom 21. Dezember 1892, 
Kreisblatt für 1893 Seite 47/48 außer Kraft. 


Konitz, den 12. März 1897. 
Der Landrath. 


* 
** 


e i bung 


angemeldet werden. 


Des Stieres 


N. N., den ten 


š Namen, Stand an 

Ë 1115 Etwaiger — R 

= Wohnort Name Alter, 

0 P 

= des 115 Jahr Größe und > 
= , s. Stieres und ſtammung 
8 Eigenthümers Abzei 

E genth Monat Abzeichen 


189 


(Unterſchrift.) 


16 Polizei⸗Verordnung 


der Stadt Neumark in Weſtpr. 


Auf Grund der §§ 5 und 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 


$ 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Ver⸗ 
mit Zustimmung ganzen ° 
Bezirk der Stadt Seitenlänge feines Grundſtucks, den Bürgerſteig, Rinn⸗ 


waltung vom 30. Juli 1883 wird 
des Magiſtrats für den Polizei 


6 des Geſetzes über S l 
März 1850 und des öffentlichen oder nicht öffentlichen Grunbjtüds, mag 


Neumark in Weſtpr. nachſtehende Polizei⸗Verordnung 
erlaſſen. 
| I. Reinigungspflicht. 

Jeder Eigenthümer oder Verwalter eines 


ſolches bebaut ſein oder nicht, iſt verpflichtet, in der 
Vorderlänge und bei Eck⸗Grundſtücken auch der 
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ftein und den Straßendamm, letzteren bis zur Hälfte 
der Breite, ſtets rein zu halten und zu dieſem Zwecke 
mindeſtens wöchentlich zweimal, Mittwochs und Sonn⸗ 
abends, vor Eintritt der Dunkelheit, außerdem aber 
auch an anderen Tagen, ſo oft es noththut, oder von 
der Polizei⸗Verwaltung durch öffentliche Bekanntmachung 
angeordnet wird, kehren und die Rinnſteine gleichzeitig 
reinigen und den zuſammengekehrten Schmutz beiſeite 
ſchaffen zu laſſen. Bei heißer und trockener Witterung 
muß vor dem Kehren der Straßen ſo ausreichend mit 
Waſſer geſprengt werden, daß das Aufſteigen von 
Staub verhindert wird. 

Š 2. Bei Schnefall iſt der Bürgerſteig vom 
Schnee zu befreien. Bei Eintritt von Thauwetter 
muß das Eis aus den Rinnſteinen, von den Bürger⸗ 
ſteigen und vom Straßendamm entfernt, dem Waſſer 
Abfluß verſchafft und die zuſammengebrachte Eis-, 
Schnee⸗ und Schmutzmaſſe entfernt werden. Niemals 
darf Schmutz, Eis oder Schnee dem Nachbar⸗Grund⸗ 
ſtuck zugekehrt werden. Bei eintretender Glätte muß 
der Bürgerfteig von den zur Reinigung Verpflichteten 
mit Sand, Aſche, Sägeſpähnen oder ſonſtigen zweck⸗ 
entſprechendem Material beſtreut werden. 

Der Marktplatz wird von den Rinnſteinen 
ab, welche ſich an den Häuſerreihen hinziehen, ſtädti⸗ 
ſcherſeits in vorſchriftsmäßigem Zuſtande gehalten. 

Š 4. Liegt ein Grundſtück an einer Straße, 
welche an einer Seite von öffentlichen Gewäſſern, Ab⸗ 
hangen ꝛc. begrenzt wird, fo hat der Eigenthümer oder 
Verwalter die Reinigungs⸗Verpflichtung für die ganze 
Breite der Straße. 

II. Bauliche Anlagen. 

5 5. Vor jeder Auffahrt hat der Eigenthümer 
des Grundſtücks den Rinnſtein auf Verlangen der 
Polizei⸗ Verwaltung zu überbrücken und die Brücke 
dauernd zu unterhalten. 

Š 6. Niemand darf ohne vorherige polizeiliche 
Erlaubniß auf der Straße das Pflaſter aufnehmen, 
Erdreich ausheben, eine Ausbeſſerung, Umpflaſterung 
oder Yonftige Veränderung der Straße, des Bürger⸗ 
ſteiges oder Rinnſteines vornehmen, weder ein Schild, 
welches über die Hausfluchtlinie vorſpringt noch einen 
dergleichen Vorhang anbringen, noch Bäume pflanzen 
oder wegnehmen. Thorwege, Thüren und Fenſter, 


ſowie Fenſterläden im Erdgeſchoß dürfen nicht nach 
außen über die Straßenfluchtlinie hinaus aufſchlagen. 

Š 7. Gruben oder Becken, welche zur Aufnahme 
von Dünger, Jauche, oder ſonſtigem Unrath beſtimmt 
find, dürfen an öffentlichen Straßen, Wegen oder 
Platzen nicht angelegt werden. Soweit ſolche z. Z. 
vorhanden ſind, muſſen dieſelben nach Ermeſſen der 
Polizei⸗Behörde entweder entfernt, oder in einen völlig 
waſſerdichten Zuſtand verſetzt und in einem ſolchen 
unterhalten werden, ſodaß ein Durchſickern des Inhalts 
und ein Auslaufen desſelben auf die Straße unmöglich 
i. Dieſelben müffen ferner mit einem feſten Bohlen⸗ 
oder anderem aus geeignetem Material gefertigten 
Belag vollftändig zugedeckt werden. Dieſer Belag iſt 


ſo zu befeſtigen, daß er durch unbefugte Perſonen nicht 
entfernt werden kann. Derſelbe darf von dem Beſitzer 
bezw. deſſen Beauftragten nur abgenommen werden, 
wenn es zur Füllung oder Entleerung der Grube et; 
forderlich iſt. 

§ 8. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in ſeinen, 
für die gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors uſw. 
vom Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr ausreichend zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude 
gehören, auch auf den Zugang zu denſelben er⸗ 
ſtrecken. 

§ 9. In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 
ſtalten, den Vergnügungsvereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungs⸗Häuſern müffen von bent Eintritt der 
Dunkelheit ab und ſo lange, als Perſonen ſich daſelbſt 
aufhalten, welche nicht zum Hausperſonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Korridore, ſowie 
die Bedürfnißanſtalten, (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 


8 10. Zur Beleuchtung ſind die Eigenthümer 
der bewohnten Gebäude, der Fabriken, öffentlichen 
Anſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungs⸗Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Neumark ihren Wohnſitz haben, können mit 
Genehmigung der Polizei⸗Verwaltung die Erfüllung der 
Verpflichtung auf Gemeindebewohner übertragen. 


III. Sicherung von Geſundheit und Reinlichkeit. 

Š 11. Das Ausklopfen und Ausſchütten von 
Kleidungsstücken, Decken und dergleichen auf der Straße 
oder aus den nach der Straße belegenen Fenſtern, 
das Ausgießen von Flüffigkeiten oder das Hinauswerfen 
von feſten Körpern und von Unrath jeder Art auf die 
Straße iſt verboten. Ebenſowenig dürfen feſte Küchen⸗ 
abfälle, feſte Abgänge aus Gewerbebetrieben oder Fa⸗ 
briken, ferner Eis, Schnee, Scherben, Schutt, Kehricht, 
Mull, Dung, Urin, Koth oder ſonſtiger Unrath auf 
die Straßen oder den Bürgerſteig oder in die Rinne 
ſteine, die Drewenz oder ſonſtige Gewäſſer geſchüttet 
bezw. abgeleitet oder auf Wegen und Plätzen abge⸗ 
laden werden, wie überhaupt jegliche Verunreinigung 
der Straßen und Winkel, der Wege und Gewäſſer 
verboten iſt. 

Š 12. Das Waſchen und Wäſcheſpülen an den 
öffentlichen Brunnen, Ankleben von Zetteln an die⸗ 
ſelben, Aufhängen von Wäſche, Fellen oder anderen 
Gegenſtänden an den Straßen, Fronten der Häuſer, 
oder auf den Straßen und öffentlichen Plätzen iſt 
verboten. 

Das Ableiten des Haus: und Gebrauchswaſſers 
aus gewohnlichen Hauswirthſchaften über den Bürger⸗ 
ſteig nach dem Straßenrinnſtein darf nur entweder 
durch unterirdiſche Leitungen oder durch ordnungsmäßig 
anzulegende, den Anforderungen der Polizeibehörde 
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entſprechende und in gutem Zuſtande zu erhaltende behindern, insbeſondere Baumaterialien, dürfen auf 
innen erfolgen. den Bürgerſteigen oder dem Straßenkörper nicht ge⸗ 
8 13. Dünger, Jauche und andere übelriechende lagert werden. Ausnahmen kann die Polizei⸗Verwaltung 
Flüſſigkeiten dürfen nur in vollkommen waſſerdichten auf vorhergehenden Antrag geſtatten, doch müſſen 
Behältern fortgeſchafft und muß eine Verunreinigung ſolche Gegenſtände bei eintretender Dunkelheit aus⸗ 
der Straße durch Ueberlaufen oder Durchſickern ver⸗ reichend beleuchtet werden. 
mieden werden. Die Fortſchaffung von Schutt, Müll, 8 21. Auf den Bürgerſteigen, insbeſondere auf 
Sand, Erde und ähnlichen Gegenſtänden darf nur in den Fußgängerbahnen und auf den Promenaden darf 
der Weiſe erfolgen, daß eine Verunreinigung der Straße mit Ausnahme der vor den Grundſtückseinfahrten 
vermieden wird. liegenden Theile weder gefahren, noch geritten, gekarrt 
§ 14. Dünger, Jauche und andere übelriechende oder Vieh getrieben werden. 
Gegenſtände dürfen auf der Straße nicht verladen § 22. Perſonen, welche Laſten oder umfangreiche 
werden. Das Herausbringen des Düngers auf die Gegenſtände, wie Leitern, Stangen, Eimer, große 
Straße, einſchl. des Bürgerſteiges, iſt nur zur Nachtzeit Packete pp. tragen, desgleichen Perſonen, deren Kleidung 
denjenigen Hausbeſitzern geſtattet, welche der Polizei bei ihrer Berührung abfärbt oder beſchmutzt, dürfen 
nachweiſen, daß der Hofraum mit Wagen nicht zu⸗ die Fußgängerbahn nicht benutzen. 
gänglich oder groß genug iſt, um auf demſelben Dünger⸗ 8 23. Es dürfen nicht mehr als zwei Perſonen 
wagen zu beladen. Der Dünger muß durch Desinfektion nebeneinander auf den Fußgängerbahnen gehen. Dem 
niöglichſt geruchlos gemacht, noch an demſelben Tage Begegnenden muß Jeder rechtzeitig und nach der rechten 
entfernt und die Straße gehörig durch Fegen und Seite ausweichen. 


Spülen gereinigt werden. Das Stehenbleiben auf den Fußgängerbahnen 
In der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober darf iſt verboten. 
die Fortſchaffung des Dunges unter Benutzung der 8 24. Die Aufſtellung von Bauzäunen und 


Straße als Aufladeſtelle nur während der Nachtſtunden Baugerüſten if nur mit polizeilicher Erlaubniß und 
von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens erfolgen. unter der Bedingung hinreichender Beleuchtung zuläſſig. 
8 15. Das Abfahren des Inhalts der Abtritts⸗ § 25. Die Führer beſpannter Wagen dürfen 
gruben und Abortsbehältniſſe und von Jauche, ſowie dieſelben nur ausnahmsweiſe und nur auf kurze Zeit 
das Abfahren oder Abbringen von ſonſtigen übel: verlaſſen, jedoch nie, ohne zuvor die Pferde abgeſträngt 
riechenden Gegenſtänden und Flüſſigkeiten, insbeſondere und ſo befeſtigt zu haben, daß ſie das Gefährt nicht 
von rohen Fellen und Knochen, und ſelbſt die Aus⸗ fortziehen oder ohne dasſelbe fortlaufen können. 
räumung jener Gruben und Behältniſſe iſt nur zur Š 26. Jedes Haus muß an der Straßenſeite 
Nachtzeit geſtattet. mit einer Dachrinne und einem Abfall⸗Rohr verſehen 
§ 16. Jedes Haus im Stadtbezirk muß mit ſein. Bei Neuanlagen oder Reparaturen muß Letzteres 
einem Aborte und einer zur Aufnahme der Fäkalien derartig eingerichtet werden, daß das Waſſer bis min⸗ 
beſtimmten waſſerdichten Grube verſehen ſein. Der deſtens 20 em Entfernung vom Erdboden geleitet 
Abort muß mindeſtens für jede in dem Hauſe vor⸗ wird, daß die Röhr Oeffnung in ganz ſtumpfem Winkel 
handene Familie eine verſchließbare Abtheilung enthalten. zum Rohre ſteht und höchſtens 3 em hervorragt. 


8 17. Bauſchutt darf nicht von Häuſern Der: V. Wahrung der Ruhe. 
abgeworfen werden. Beim Auf- und Abladen muß § 27. Das übermäßige Schreien und Rufen, 
der ſich entwickelnde Staub durch Beſprengen mit Peitſchenknallen und Pfeifen in den Straßen iſt ver⸗ 
Waſſer niedergehalten werden. boten. 

8 18. Das Auf und Abladen von Kohlen, § 28. Es iſt verboten, Fuhrwerke, namentlich 


Kalk und anderen ſtaubverurſachenden Gegenſtänden während der Nachtzeit, längere Zeit vor der Abfahrt 
muß in vorſichtiger Weiſe geſchehen, jo daß Menſchen anſpannen und auf der Straße ſtehen oder umherfahren 
nicht dadurch beläftigt werden. zu laſſen, da dadurch die nächtliche Ruhe geſtört wird. 
IV. Ordnung und Sicherung des Verkehrs. Die Fuhrwerke ſind bis zur Abfahrt im Stalle oder 
8 19. Fuhrwerke müſſen beim Begegnen rechts auf dem Hofe unterzubringen. Verantwortlich für die 
ausweichen. Fuhrwerke dürfen während der Nacht Befolgung dieſer Vorſchrift ſind die Führer und Be⸗ 
nur mit polizeilicher Genehmigung auf der Straße ſitzer der Fuhrwerke. 
und den öffentlichen Plätzen ſtehen bleiben und müſſen § 29. Das Bellen der Hunde zur Nachtzeit in 
während der Dunkelheit mit einer hellbrennenden einer die Ruhe ſtörenden Weiſe hat der Beſitzer zu 
Laterne verſehen fein, wenn das Fuhrwerk unbeauf- verhindern. 
ſichtigt in einer dem Verkehr dienenden Straße ſteht. VI. Allgemeine Beſtimmungen. 
Verantwortlich für das Brennen der Laternen ſind die § 30. Jedes Haus muß mit der ihm zugetheilten 
Führer und die Eigenthümer der Fuhrwerke, ſowie Hausnummer verſehen ſein und muß dieſe Nummer 
ferner die Beſitzer derjenigen Gaſthöfe, bei welchen die vom Hauswirth beſchafft und ſtets deutlich erhalten 
Inhaber fremder Fuhrwerke eingekehrt find. werden. 
§ 20. Gegenſtände, welche den freien Verkehr § 31. Als Nachtzeit im Sinne dieſer Polizei⸗ 
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Verordnung gilt die Zeit von 11 Uhr Abends bis 
5 Uhr Morgens. jahr um 6 Uhr, im Winterhalbjahr um 7 Uhr Mor⸗ 
VII. Strafbeſtimmungen. gens und dauern bis Mittags 1 Uhr. Die Ver⸗ 
8 32. Wer gegen die Vorſchriften dieſer Polizei⸗ käufer müſſen um dieſe Zeit den Marktplatz mit ihren 
Verordnung handelt oder verſtößt, oder den darin ihm Wagen, Tiſchen ꝛc. bereits verlaſſen haben. 
auferlegten Verpflichtungen nachzukommen unterläßt, § 2. Die Wochenmärkte finden nur auf dem 
wird mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, an deren Stelle Marktplatze ftatt, und iſt es verboten, Gegenſtände 
im Unvermögensfalle eine Haft bis zu 3 Tagen tritt, des Marktverkehrs vor dem Beginne und nach Schluß 
beſtraft, ſoweit nicht — nach Š 360 Nr. 13, 366 des Wochenmarkts, ſowie außerhalb des Marktplatzes 
Nr. 3, 5, 7 bis 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches — eine|feilzubieten. 
höhere Strafe verwirkt iſt. § 3. Die Verkaufsſtellen werden den Ver⸗ 
8 33. Wer es unterläßt, den nach dieſer Polizei käufern von dem beaufſichtigenden Polizei = Beamten 
Verordnung ihm obliegenden Verpflichtungen nachzu- angewieſen. 
kommen, hat, abgeſehen von der Beſtrafung, zu ge⸗ $ 4. Die Verkaufsgegenſtände dürfen nur an 
wärtigen, daß das Verfäunte im Wege der Exkution den dazu beſtinunten Plätzen feilgeboten und verkauft 
auf Grund des Š 132 des Geſetzes über die allgemeine und müſſen dem kaufenden Publikum ſichtdar gemacht 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 auf jete Koſten [werden. 
zur Ausführung gebracht wird. Š 5. Sowohl auf dem Marktplatze als auch in 
8 34. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem den Straßen iſt das Füttern der Pferde verboten. 
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. Mit dieſem Leere Wagen dürfen auf dem Marktplatze und in den 
Zeitpunkte verlieren die derſelben entgegenſtehenden Straßen während der Marktzeit nur dann ſtehen 
oder mit ihr übereinſtimmenden ortspolizeilichen Be⸗ bleiben, wenn die Paſſage dadurch nicht beengt wird. 
ſtimmungen ihre Giltigkeit. So darf namentlich nicht ein Wagen auf einer Straßen⸗ 
Neumark, den 23. Februar 1897. ſeite halten, wenn auf der anderen Seite bereits ein 
Die Polizei⸗Verwaltung. Wagen ſteht. 
17) Polizei⸗Verordnung. $ 6. Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs find: 
Auf Grund des 3 5 des Geſetzes über die Polizei 1. rohe Naturerzeugniſſe, mit Ausnahme des 
verwaltung vom 11. März 1850 und des § 143 des größeren Viehs, alſo einſchließlich der Schweine, 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom Schafe, Ziegen und Kälber, 
30. Juli 1883 wird im Einverſtändniß mit dem Ma-| 1. Fabrikate, deren Erzeugung mit der Land- und 
giſtrat für den Polizeibezirk der Stadt Roſenberg Weſtpr. Forſtwirthſchaft, dem Garten⸗ und Obſtbau oder 
verordnet, was folgt: der Fiſcherei in unmittelbarer Verbindung ſteht 
§ 1. Perſonen unter 16 Jahren und ſämmt⸗ oder zu den Nebenbeſchäftigungen der Landleute 
lichen Lehrlingen iſt das Tabakrauchen auf Straßen der Umgegend gehört oder durch Tagelöhner⸗ 
und Plätzen hierſelbſt ſowie der Beſuch von Schank⸗ Arbeit bewirkt wird, mit Ausnahme der geiſtigen 
wirthſchaften verboten. Getränke, 
$ 2. Uebertretungen dieſer Verordnung, welche 3. friſche Lebensmittel aller Art, 
mit dem Tage der Veröffentlichung in dem Roſenberger 4. diejenigen Gegenſtände, welche nach Ortsgewohn⸗ 
Kreisblatt in Kraft tritt, werden mit Geldſtrafe bis heit und Bedürfniß von den zuſtändigen Be⸗ 
zu 9 Mk. bezw. mit entſprechender Haftſtrafe geahndet. hörden als zu den Wochenmarktsartikeln gehörig 
Roſenberg Weſtpr., den 23. Jannar 1897. beſtimmt find ($ 66 Abſ. 2 der G.⸗O.). 
Die Polizei⸗Verwaltung. 5. diejenigen Handwerkerwaaren, welche nach der 
18) Polizei⸗Verordnung bisherigen Ortsgewohnheit nur von hieſigen Be⸗ 
betreffend den Marktverkehr in Schönſee. wohnern auf dem Wochenmarkt verkauft werden 
durften und welche von den zuſtändigen Be⸗ 
Bahn als ſolche zugelaſſen ſind (§ 64 Abſ. 2 


Auf Grund des § 69 der Gewerbeordnung für 
das deutſche Reich vom 1. Juli 1883 und der 88 5 G. 
und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom $ 7. Das Hauſiren mit anderen als den im 
11. März 1850, in Verbindung mit § 143 beš|8 6 Ziffer 2 und 3 bezeichneten Waaren iſt während 
Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom der Marktzeit verboten. 
30. Juli 1883 wird hiermit unter Zuſtimmmung des $ 8. Die Käufer haben beim Kauf jedes Vor⸗ 
Magiſtrats für den Marktflecken Schönſee verordnet, drängen und Beiſeiteſtoßen anderer Perſonen zu unter⸗ 
was folgt: laſſen und dürfen den Verkäufern oder anderen Per⸗ 
I. Wochenmärkte. ſſonen keine Waaren entreißen oder dieſelben in ihrem 
Š 1. Die Wochenmärkte finden an jedem Mitt⸗ Handel ſtören. 
woch ſtatt. Fällt der Mittwoch auf einen geſetzlichen § 9. Das Binden und Tragen lebenden Feder⸗ 
Feiertag, jo findet der Wochenmarkt am vorhergehenden viehs an den Flügeln oder an den Füßen iſt verboten. 
Werktage ſtatt. Daſſelbe muß vielmehr in luftigen und geräumigen 


Die Wochenmärkte beginnen im Sommerhalb⸗ i 
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Behältern, Körben und dergleichen transportirt werden, 
worin die einzelnen Thiere neben einander Platz 
haben. 

II. Jahrmärkte. 

8 10. Die Jahrmärkte beginnen um 6 Uhr 
Morgens, und dürfen die Verkäufer vor dieſer Stunde 
weder ihre Plätze belegen, noch mit ihren Wagen auf 
den öffentlichen Plätzen und Straßen der Stadt 
halten. 

Um 10 Uhr Abends müſſen die Plätze und 
Straßen bereits wieder vollſtändig geräumt ſein. 

8 11. Die Jahrmärkte finden auf dem Markt⸗ 
platze und in den benachbarten Straßen ſtatt. 


§ 12. Gleichartige Gegenſtände werden möglichſt 
zuſammengeſtellt. Niemand darf willkürlich einen Platz 
auf dem Markte einnehmen, ſondern hat ſich den⸗ 
ſelben von den Polizeibeamten anweiſen zu laſſen. 
Wer dagegen handelt, hat auf Verlangen der Polizei⸗ 
beamten den Platz ſofort zu räumen. Kein Gewerbe⸗ 
treibender hat ein Vorzugsrecht auf einen beſtimmten 
Platz, ſondern jeder muß mit dem ihm angewieſenen 
zufrieden ſein. Berechtigten Wünſchen ſoll nach Mög⸗ 
lichkeit Rechnung getragen werden. 

§ 13. Jeder Gewerbetreibende darf nicht mehr 
als einen Stand belegen. In beſonderen Fällen kann 
die Polizei Verwaltung Ausnahmen hiervon geſtatten. 


§ 14. Außerhalb der für den Marktverkehr 
beſtimmten Plätze und Straßen dürfen Verkaufsgegen⸗ 
ſtände nicht feilgehalten und verkauft werden. 

§ 15. Das Ab: und Aufladen der Geräthe und 
Waaren hat möglichſt ſchnell zu erfolgen. Leere 
Wagen und Pferde dürfen während des Jahrmarkts 
auf den dem Marktverkehr dienenden Plätzen und 
Straßen nicht ſtehen bleiben, ſondern müſſen nach An⸗ 
weiſung der Polizeibeamten auf entlegenen Plätzen 
und in den Hinterſtraßen jedoch ſo untergebracht werden, 
daß der freie Verkehr nicht behindert wird. 

8 16. Außer den für die Wochenmärkte zuge⸗ 
laſſenen Gegenſtänden (Š 6) konnen auf den Jahr⸗ 
märkten Verzehrungsgegenſtände und Fabrikate aller 
Art mit Ausſchluß der geiſtigen Getränke feilgehalten 
werden. 

§ 17. Es iſt verboten, Steine aus dem Straßen⸗ 
pflaſter zu heben oder Pflöde einzuſchlagen. 


8 18. Jeder Gewerbetreibende iſt verpflichtet 
an feiner Verkauſsſtelle eine Tafel, welche in deutlicher 
und deutſcher Schreibweiſe den Vor⸗ und Zunamen, 
ſowie den Wohnort des Gewerbetreibenden enthält, 
deutlich ſichtbar zu machen. 


III. Allgemeine Beſtimmungen. 
§ 19. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmungen werden, ſofern nicht durch 8 149 Nr. 6 
der Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883 eine höhere 
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 
Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 


8 20. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Schönſee, den 15. März 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizei⸗Verordnung 
für den 
Bezirk der Stadt Strasburg Weſtpr. 


19) 


Auf Grund der $ 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ. -S. 
265) und unter Bezugnahme auf den § 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 (Geſ.⸗S. 195) wird unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats folgende, auf den ganzen Polizeibezirk 
der Stadt Strasburg Weſtpr. ſich erſtreckende Polizei⸗ 
Verordnung erlaſſen. 

Reinlichkeit der Straßen. 

8 1. Jeder Eigenthümer oder Verwalter eines 
Grundſtücks in der Stadt muß die neben ſeinem 
Grundſtücke belegenen Straßen worunter auch die 
Trottoirs, Bürgerſteige, Rinnſteine und Drummen 
mit einbegriffen ſind, ſtets reinhalten und dieſelben, 
ſoweit ſie gepflaſtert oder mit Holz⸗ oder Kunſtſtein⸗ 
platten belegt ſind, regelmäßig Nachmittags an jedem 
Dienſtag und am Tage vor jedem Sonn- und Felt: 
tage, ſowie wenn es ſonſt polizeilich angeordnet wird, 
bis zur Mitte der Straße in den Begrenzungen des 
Grundſtücks reinkehren, die Rinnſteine beſonders ſorg⸗ 
fältig reinigen, auch das, was an Kehricht, Eis, 
Schnee oder anderem Unrath dabei zuſammenzubringen 
iſt, am Rande des Fahrdammes dicht neben dem 
Rinnſteine behufs Fortſchaffung in Haufen bringen 
laſſen. Für die Reinigung der öffentlichen Plätze 
wird ſeitens des Eigenthümers derſelben (Stadt⸗ 
kommune, Fiskus u. ſ. w.) geſorgt. Zur Straßen⸗ 
reinigung gehört auch die Beſeitigung des zwiſchen 
den Steinen emporſprießenden Graſes und Unkrautes. 

§ 2. Bei trockener Witterung ſind die Straßen 
vor dem Kehren ſtark mit Waſſer zu beſprengen, damit 
weder die Nachbarn, noch die Vorübergehenden durch 
den Staub beläſtigt werden. Auch darf das Kehren 
nur mit noch guten, nicht abgenutzten oder ſtruppigen 
Beſen geſchehen, und ſind ſolche Stellen, auf welchen 
neues Steinpflaſter gelegt if, in den erſten 6 Monaten 
nicht mit Beſen, ſondern nur mit Schaufeln zu 
reinigen. 

8 3. Die unterhalb liegenden Hausbeſitzer reſp. 
deren Stellvertreter müſſen zu jeder Jahreszeit — ſo⸗ 
weit es erforderlich — durch Aufräumung oder Auf⸗ 
eiſung der Rinnſteine oder Drummen unaufgefordert 
Abfluß ſchaffen. 

8 4. Auch im Winter find die Trottoirs, 
Bürgerſteige und Fahrdämme durch Ebenen des 
Schnee's ꝛc. ihrem Zwecke entſprechend zu erhalten. 
Bei anhaltendem Thauwetter, insbeſondere Ausgangs 
Winters, muß das Eis von den Straßen ꝛc. überall 
gleichzeitig, ſobald hierzu polizeiliche Aufforderung er⸗ 
folgt, aufgehauen und fortgeſchafft werden. 


= Ba 


§ b. Die bei den reſp. Reinigungsgeſchäften 
zuſammengebrachten Unreinlichkeiten aller Art, Eis 
eventl. auch Schnee mit eingeſchloſſen, müſſen die zur 
Reinigung Verpflichteten ſelbſt und zwar am Tage 
der Straßenreinigung und noch vor Eintritt der 
Dunkelheit von den Straßen fortſchaffen laſſen. 

§ 6. Hat ein Grundſtücks⸗Eigenthümer außer: 
halb der Stadt ſeinen Wohnſitz, ſo iſt er verpflichtet, 
für einen zuverläſſigen Stellvertreter am Orte ſelbſt 
zu ſorgen und der Polizeibehörde zu geſtellen, der 
dann überall ſtatt ſeiner für die Befolgung dieſer 
Straßen⸗Polizei⸗Ordnung einſtehen muß. Desgleichen 
Behörden oder juriſtiſche Perſonen, welche im Polizei⸗ 
bezirk Grundſtücke beſitzen. Einem hierorts wohnenden 
Privateigenthümer ſteht daſſelbe nur hinſichts der 
Grundſtücke frei, die nicht von ihm ſelbſt bewohnt 
werden. Ueber die Zuverläſſigkeit des Stellvertreters 
entſcheidet im ſtreitigen Falle endgültig die Ortspolizei⸗ 
behörde. 

8 7. Die Straßen und öffentlichen Plätze 
dürfen nicht durch Schutt, Aſche, Scherben, Kehricht, 
Aas, Inhalt der Schmutzeimer und Nachtgeſchirre, 


ſowie dergleichen andere Gegenſtände verunreinigt 
werden. Wer dem zuwiderhandelt, wird zur Fort⸗ 


ſchaffung angehalten und beſtraft. Kann der Thäter 


nicht ſogleich ermittelt oder zur Fortſchaffung angehalten 
werden, ſo muß letztere ungeſäumt durch den nach 8 1 
oder 6 zur Reinigung Verpflichteten bewirkt werden. 
Wer daſelbſt Geſchirr, Glas ꝛc. zerbricht, hat die 
Stücke ſogleich röllig aufzuſuchen und wegzuſchaffen. 
Bauſchutt iſt, falls nicht ſolcher zur Landescultur aufs 
Feld hinausgefahren wird, an den durch die Polizei 
zu beſtimmenden Ort zu bringen und dort zu planiren, 
gefallenes Vieh aber auf dem Felde gehörig zu ver⸗ 
graben. Auch iſt das Liegenlaſſen oder Verſcharren 
des Cadavers in der Stadt, auf Höfen oder in Garten, 
oder gar das Hinwerfen deſſelben hinter die Zäune 
oder in den Drewenzfluß, Teiche, Gräben oder in die 
Brunnen verboten. 


§ 8. Das Ausleeren der Schmutzeimer, Nacht: 
geſchirre ꝛc. auf Straßen öffentlichen Plätzen oder in 


nor andern Häuſern zu füttern, ſofern dieſes der 
Paſſage nicht hinderlich iſt; jedoch ſind die Gaſt⸗ und 
Schankwirthe verpflichtet, die durch das Füttern und 
Aufſtellen der Wagen entſtandenen Unreinlichkeiten 
ſofort auf eigene Koſten zuſammen zu bringen und 
fortſchaffen zu laſſen. 

Š 12. Niemand darf ſein Federvieh, ſeine 
Schafe, Ziegen, Schweine oder irgend welches Vieh 
auf der Straße oder auf öffentlichen Plätzen ohne 
Aufſicht umherlaufen laſſen, ſondern es muß ſolches 
auf den geſchloſſenen Höfen und in den Stallungen 
gehalten werden, widrigenfalls der Eigenthümer beſtraft 
und auch zur Zahlung der durch deſſen Ermittelung 
etwa entſtandenen baaren Auslagen angehalten wird. 

Š 13. Das Auslegen von Waaren aller Art 
vor den Häuſern und das Aushängen derſelben an 
den Thürpfoſten und offenen Fenſtern iſt verboten 
und dürfen dieſe nur innerhalb der Häuſer zur beab⸗ 
ſichtigten Kundgebung des Ladens aufgehängt werden. 

§ 14. Zur Fortſchaffung des Zuſammengekehrten 
von den Straßen und zur Beförderung von Dünger, 
Schutt, überhaupt jeder verunreinigenden Subſtanz 
dürfen nur ſolche Fuhrwerke gebraucht werden, welche 
dergeſtalt dicht ſind, daß keine Verunreinigung der 
Straßen durch Hinab⸗ oder Hindurchfallen der Un⸗ 
reinlichkeiten vorkommen kann, widrigenfalls auf 
Koſten des Nachläſſigen die Straße gereinigt werden 
wird. Die Entleerung und Reinigung der Senkgruben 
darf nicht vor 10 Uhr Abends in Angriff genommen 
werden. 

$ 15. Wer Vieh und Pferde hält, darf den 
Dung auch ſelbſt hinter den Ställen, nicht frei hin- 
auswerfen, ſondern muß ſich vollſtändig waſſerdichter 
und feſter, mit einem feſten verſchließbaren Deckel 
verſehener, in die Erde eingelaſſener Düngerkaſten 
oder dergleichen ausgemauerter Düngergruben bedienen, 
und nur da, wo es ohne irgend welches Hinderniß 
für die Paſſage zuläſſig iſt, dürfen dergleichen feſt 
verſchloſſene Düngerkaſten über der Erde angebracht 
werden. Dieſe Düngerkaſten reſp. Gruben müſſen 
nach Bedarf, ſpäteſtens alle 3 Monate, auf die im 


Gewäſſer und Gräben iſt nicht geftattet; ebendaſelbſt § 14 angegebene Weiſe geleert und gereinigt werden. 
darf auch Niemand ſeine Nothdurft verrichten. Düngerkaſten reſp. Gruben dürfen überhaupt nur da 

§ 9. Von den Gemerbetreibenden, z. B. den angelegt werden, wo es ohne Hinderniß für die 
Gerbern, Färbern, Schlächtern und andern dürfen die Paſſage, ohne Verunſtaltung der Straße und ohne 
Abgänge von ihren Gewerben nicht auf die Straße Widerwärtigkeit für das Publikum zuläſſig iſt, wes⸗ 
geleitet werden, ebenſo wenig die Unreinlichkeiten aus halb jedesmal zuvor die polizeiliche Erlaubniß nach⸗ 
Ställen und Höfen ꝛc. der Schweinemäſter und anderer geſucht werden muß. 


Viehhalter. ; 
§ 10. Das Schlachten des Viehes, ſowie das 
Aderlaſſen bei Pferden und anderer Thiere auf den 
Straßen und vor den Häuſern iſt unſtatthaft. 
$ 11. Das Füttern des Zugviehes auf Straßen 
oder öffentlichen Plätzen iſt ebenfalls verboten. Nur 


Š 16. Das Beſchmutzen der Gebäude, Mauern, 
Zäune 2c., wohin namentlich das Beſchreiben dieſer 
Gegenſtände mit Kreide, Bleiſtift u. ſ. w. gehört, iſt 
verboten. 

Sicherſtellung der Straßenbenutzung. 
$ 17. Die Setzung von Zäunen, Schutzſteinen, 


an Markttagen, und falls in den öffentlichen Gaſt⸗ Prellpfählen, Pflanzung von Bäumen, Anlegung von 
Ställen kein Platz vorhanden i, auch an andern Rinnſteinen und Gruben darf nur mit Erlaubniß der 
Werktagen, ſoll den Landleuten geſtattet fein, auf den Polizeibehörde und nach den von dieſer zu ertheilenden 
Straßen vor den Schänken und nöthigenfalls auch Anweiſungen vorgenommen werden. Freihängende, 
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105 Gebäude abſtehende Firmenſchilder ſind nicht ge⸗ 
attet. 

' $ 18. Kleine hölzerne Schweineftälle, wie die 
in einzelnen Stadttheilen gegenwärtig vorhandenen, 
dürfen für die Folge nicht mehr angelegt werden, und 
iſt für die Fortſchaffung der vorhandenen derartigen 
Ställe nach Möglichkeit Sorge zu tragen. 


19. Beim Vorfahren an Gebäuden oder 
Gärten, wo Schauvorſtellungen, öffentliche oder Privat⸗ 
Luſtbarkeiten ſtattfinden, ſind die jedesmaligen Anord⸗ 
nungen der polizeilichen Beamten auf das Genaueſte 
zu befolgen. 

§ 20. Es darf auf der Straße und den öffent⸗ 
lichen Plätzen ohne vorherige polizeiliche Erlaubniß 
nichts geſchehen, wodurch die Paſſage in derſelben auch 
nur für kurze Zeit beengt, gehemmt oder gar ge: 
fährdet wird. Dahin gehört namentlich das Auf⸗ 
ſtellen der Verkaufstiſche, Fleiſchklötze, Buden und ar 
derer dergleichen Gegenſtände an anderen als den qe: 
botenen Wochenmarkttagen, das Sonnen der Betten, 
Trocknen des gewaſchenen Getreides, Trocknen des 
Holzes, der Töpferwaaren und des Hausgeräthes, das 
Brettſchneiden, Holzbeſchlagen, Aufſtapeln des Geſchirr⸗ 
holzes Seitens der Stellmacher und anderer Holz⸗ 
arbeiter, das Aufbewahren des Brenn⸗ und Bau⸗ 
materials, das Aufhängen der Wäſche, des Garns, 
der Färber⸗ und Tuchmacherwaaren oder gar der 
Thierhäute nach der Straße zu, das Einſchlagen von 
Pfählen in das Straßenpflaſter, das Steinſprengen, 
Schießen mit Feuergewehren und das Herabwerfen 
des Bauſchutts von den Häuſern. 

21. Ausgeſpannte Wagen und Schlitten 
dürfen ebenſowenig wie andere Gegenſtände, an denen 
die Vorübergehenden in der Dunkelheit Schaden 
nehmen können, während der Dunkelheit den Abend 
oder die Nacht hindurch auf den Straßen und öffent⸗ 
lichen Plätzen ſtehen bleiben, auch am Tage nicht, ſo⸗ 
bald die Paſſage dadurch gehemmt wird. Gaſtwirthe, 
Stellmacher, Schmiede, Sattler oder wer ſonſt in der 
Nothwendigkeit iſt, einen Wagen oder Schlitten Abends 
oder Nachts auf der Straße zu laſſen, müſſen die 
Deichſeln aufrecht ſtellen, ſo daß deren Spitze min⸗ 
deſtens 2 Meter von der Erde abſteht und vom Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit bis zum Sonnenaufgang eine 
brennende Laterne dabei anbringen, und muß letzteres 
auch hinſichts der ſonſt etwa auf der Straße gelaſſenen 
Gegenſtände geſchehen, damit kein Vorübergehender 
Schaden nehmen kann. Wo dies nicht geſchieht, 
müſſen dergleichen Gegenſtände unter allen Umſtänden 
auf den Hofräumen oder an ſonſt geeigneten von 
Menſchen nicht frequentirten Plätzen untergebracht 
werden. Ueber die Nothwendigkeit, den hindernden 
Gegenſtand über Nacht auf der Straße zu laſſen, ent⸗ 
ſcheidet vorkommenden Falls die Polizeibehörde. 


§ 22. Auf der Straße darf nur an denjenigen 
Häuſern, wo es am nöthigen Hofe oder Stallraum 
fehlt, und ohne Verſperrung der Paſſage möglich ift, 
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Holz klein gemacht werden. Solches Holz darf aber 
nicht über Nacht auf der Straße liegen bleiben. 

§ 23. Auf Straßen und öffentlichen Plätzen 
über Nacht liegenden Dünger und Kehricht übergiebt 
der Polizeibeamte ohne Weiteres einem Fuhrwerks⸗ 
beſitzer auf Koſten des zur Wegſchaffung Verpflichteten 
und für dieſe als theilweiſe Vergütung. Neben dem 
Verluſt des Düngers trifft den Eigenthümer eine 
Polizeiſtrafe. 

§ 24. Baumaterialien, Bauſchutt, Baurüſtungen, 
welche während der Dauer eines Baues am Bauplatze 
auf der Straße ſich etwa befinden, müſſen nach been⸗ 
digtem Bau ſchleunigſt fortgeſchafft und auch die da⸗ 
durch in dem Steinpflaſter entſtandenen Löcher ſo⸗ 
gleich von Sachverſtändigen wieder zugemacht werden. 

§ 25. Das Schießen mit Armbrüſten, Blaſe⸗ 
röhren und Windbüchſen, Abbrennen von Feuerwerks⸗ 
körpern, das Steinwerfen mit Schleudern oder aus 
der Hand, ſowie auch das Spiel mit ſogenannten 
fliegenden Drachen auf den Straßen und öffentlichen 
Plätzen oder in unmittelbarer Nähe der Häuſer ift 
verboten. 

8 26. Wird Schnee oder Eis aus dem Innern 
der Gebäude oder von den Dächern u. ſ. w. geworfen, 
ſo muß Jemand auf der Straße ſtehen, der das 
Publikum vor dem Paſſiren der betreffenden Stelle 
warnt. Kommt Jemand die Straße entlang gefahren, 
ſo muß mit dem Herunterwerfen eingehalten werden, 
um das Scheuwerden der Pferde zu verhüten. Der 
heruntergeworfene Schnee iſt demnächſt unverzüglich 
auf den Fahrdamm zu bringen und zu ebnen, Eis 
aber vor Eintritt der Dunkelheit fortzuſchaffen. 

27. Alle im Bereich der Stadt an den 
Straßen liegenden unbebauten Grundſtücke müſſen auf 
Verlangen der Ortsbehörde nach der Straße zu ab⸗ 
geſchloſſen werden und zwar durch eine Mauer, wenn 
nicht etwa ſtatt ſolcher die Polizei einen Zaun auf⸗ 
zuſtellen geſtattet. 

§ 28. Das Steinpflaſter müſſen Eigenthümer 
der angrenzenden Grundſtücke von dieſen bis zu den 
Rinnſteinen zweckmäßig unterhalten und nöthigenfalls 
neu legen. Zu den Trottoirlegungs⸗ und Unterhaltungs⸗ 
koſten tragen die Eigenthümer nach Maßgabe des 
Ortsſtatuts vom 11. September 1891 bei. 

§ 29. Bei entſtehender Glätte ſind die Haus⸗ 
eigenthümer oder deren Stellvertreter ſchuldig, da wo 
die Fußgänger die Straße betreten, zur Verhütung 
möglicher Unglücksfälle, das Eis mit Sand, Aſche oder 
Sägeſpähnen beſtreuen zu laſſen, Glitſch⸗ oder 
Schorrbahnen auf der Straße aber gleich zu zerſtören. 

8 30. Das Ausgießen des Waſſers mitten auf 
die Straße iſt gänzlich verboten; vielmehr muß es in 
die Rinuſteine und zur Schonung des Steinpflaſters 
nicht geſtürzt, ſondern langſam gegoſſen werden. 

$ 31. Das Reinigen und Abſpülen von Ge⸗ 
ſchirren und Wäſche an den öffentlichen Brunnen, 
Feuerküven und Pumpen, ſowie das Einwäſſern der 
Reifſtäbe und anderen Gegenſtände in denſelben iſt 
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verboten, weil dadurch das Waſſer in den Brunnen 
verunreinigt und die Gegend um die Brunnen und 
Pumpen im Winter in Eisberge verwandelt wird, 
welche die Paſſage gefährden. Ferner wird beſtimmt, 
daß beim Waſſerholen aus den öffentlichen Pumpen 
ſtets der Eimer gehörig unter das Ausgußrohr geſtellt, 
Waſſer nicht vorbeigepumpt oder zum Ueberlaufen ein⸗ 
gepumpt und endlich beim Tragen übergoſſen wird. 

Endlich iſt es ſtrenge unterſagt, muthwilliger 
oder böswilliger Weiſe Steine oder andere Gegenſtände 
in die Röhren oder Stöcke der öffentlichen Pumpen 
zu ſtecken. 

8 32. Jedes Fuhrwerk muß die Fahrbahn 
halten. Auf den Bürgerſteigen darf nur bei dringender 
Noth und Gefahr gefahren und mit Pferden gehalten 
werden. Fracht⸗ und Laſtfuhren dürfen nicht in den 
Rinnſteinen entlang fahren. 

8 33. Ledige oder bloß mit Perſonen beſetzte 
Fuhrwerke müſſen beladenen ausweichen. Begegnen 
ſich zwei beladene oder zwei leere Fuhrwerke, ſo muß 
jedes rechts ausweichen. Wo die Paſſage ſo eng iſt, 
daß nur ein Wagen fahren kann, muß der Fuhrmann, 
welcher den ihm entgegenkommenden zuerſt gewahr 
wird, an einer paſſenden Stelle ſo lange warten, bis 
der andere vorüber iſt. Jeder Laſtwagen oder jedes 
langſame Fuhrwerk muß dem nachfolgenden leichteren 
115 ſchnelleren Fuhrwerke Raum zum Vorbeifahren 
geben. 

An dem in den Š 26 des Allgemeinen Land⸗ 
rechts, Theil II, Titel 15, enthaltenen Beſtimmungen, 
jedem Poſtfuhrwerk auf ein durch das Horn gegebenes 
Zeichen auszuweichen, wird hierdurch nicht geändert. 

8 34. Schnelles Fahren und Reiten auf den 
Straßen und Plätzen der Stadt iſt verboten. Nie⸗ 
mand darf raſcher als im kurzen Trabe fahren oder 
reiten. Auf den Brücken, in engen Gaſſen und an 
ſolchen Orten, wo die Paſſage durch den Zuſammen⸗ 
fluß von Menſchen verengt iſt, desgleichen beim 
Wenden um die Ecken und beim Ausfahren aus den 
Häuſern oder Thorwegen darf nur im Schritt ge⸗ 
fahren und geritten werden. Beladene Wagen dürfen 
nur im Schritt fahren. 

§ 35. Fahrende und Reitende müſſen den 
ihnen nicht ſchnell genug ausweichenden Fußgängern 
zurufen und ſo lange die Pferde anhalten, bis die 
Fußgänger aus dem Wege gegangen ſind. Jeder 
Fußgänger iſt aber auch verpflichtet, dieſer Aufforderung 
eiligſt Folge zu leiſten. Kleine Kinder dürfen nicht 
ohne Aufſicht erwachſener Perſonen auf die Straße 
gelaſſen werden. 

§ 36. Jede Beſchädigung der Straßen, Plätze 
und der dazu gehörenden Anlagen einſchließlich des 
Trottoirs, der Bäume, Laternen, Pumpen, Prellſteine, 
Warnungstafeln u. ſ. w., ſowie aller Einrichtungen 
und Anſtalten, welche beſtimmt ſind, die Straßen zu 


§ 37. In der Stadt darf Niemand mit 
Schlitten ohne feſte Deichſel oder ohne Geläute oder 
Schellen fahren. 

§ 38. Langholz, Rückenſtücke, Stangen, Dielen, 
Latten und dergleichen dürfen durch die Stadt nicht 
geſchleppt werden, fie müſſen mit ihren Vorder⸗ und 
Hinterenden auf Wagen oder Schlitten liegen. 

8 39. Das Einfahren und Zureiten der Pferde 
innerhalb der Stadt iſt verboten. 

8 40. Beim Fahren, Reiten und Führen der 
Pferde muß die Aufſicht über dieſelben dergeſtalt ge⸗ 
führt werden, daß der Fahrende, Reitende oder Führer 
die Pferde ſtets in ſeiner Gewalt hat. Die Führer 
müſſen daher die Pferde kurz an der Hand halten, 
und wenn das Pferd auszuſchlagen gewohnt iſt, die 
Vorbeigehenden bei Zeiten warnen. — Uebrigens iſt 
es ausdrücklich unterſagt, die Pferde in den Gaſt⸗ 
höfen oder Straßen frei gehen zu laſſen, ohne ſie am 
Zügel zu führen. Biſſige Pferde müſſen mit einem 
Maulkorbe verſehen ſein. 

§ 41. Spiegel dürfen nicht unverhüllt über die 
Straßen getragen und nicht dergeſtalt in den Häuſern 
angebracht werden, daß durch ſelbige oder durch die 
von ihnen abprallenden Sonnenſtrahlen Pferde ſcheu 
gemacht werden können. 

& 42. Niemand darf Thiere auf öffentlichen 
Straßen oder Plätzen, oder an anderen Orten, wo ſie 
durch Ausreißen, Schlagen oder auf andere Weiſe 
Schaden anrichten können, mit Vernachläſſigung der 
erforderlichen Sicherheitsmaßregeln ſtehen laſſen oder 
führen. 

$ 43. An Bäumen dürfen weder Pferde ſtehen 
gelaſſen werden, noch anderes Vieh; und beſtraft wird 
der Eigenthümer ſolcher Ziegen, welche in der Nahe 
von Bäumen, Sträuchern oder nicht feſt angebunden 
an andern Orten angetroffen werden. 


8 44. Die auf Straßen, öffentlichen Plätzen 
oder ſonſt im Freien angeſpannt oder angeſchirrt 
ſtehenden Pferde dürfen nicht ohne Aufſicht gelaſſen 
werden. Wer von ſeinen Pferden ſich zu entfernen 
genöthigt iſt, muß zur Beaufſichtigung derſelben einen 
zuverläſſigen Stellvertreter zurücklaſſen oder die Pferde 
abſträngen und ſorgfältig anbinden; geſchieht aber 
deſſenungeachtet ein Schaden, ſo iſt er nicht nur zu 
deſſen Erſatz verpflichtet, ſondern verfällt auch überdies 
in Strafe. Hengſte ſind auf Straßen und öffentlichen 
Plätzen von Stuten fern zu halten. 

§ 45. Auf öffentlichen Straßen darf der Weg 
durch Wagen oder Schlitten nicht verſperrt oder die 
Paſſage irgend wie behindert werden. 

Š 46. Beim Vorfahren und Auffſtellen der 
Fuhrwerke auf den Marktplätzen ſind die jedesmaligen 
Anordnungen der Polizeibeantten zu befolgen. 


§ 47. Jeder Gaſt⸗ und Schankwirth hat während 


ſchützen, zu bezeichnen, gangbar zu erhalten oder zu des ganzen Jahres die ſämmtlichen Eingänge zu ſeinen 
zieren oder welche ſonſt zum öffentlichen Nutzen dienen, Lokalitäten von Eintritt der Dunkelheit bis zum Ge: 
iſt verboten. ſchäftsſchluß durch hell brennende Laternen zu be⸗ 
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leuchten. Die Leuchtkraft der Laternen muß der⸗ 
jenigen der ſtädtiſchen Laternen gleich ſein. 

§ 48. Sämmtliche an öffentlichen Straßen be⸗ 
legenen Gebäude müſſen mit Metall-Dachrinnen ver⸗ 
ſehen ſein. 

§ 49. Hunde, welche in der Stadt ohne 
Steuermarke oder ein mit dem Namen und Wohnort 
des Beſitzers verſehenes Halsband angetroffen werden, 
werden eingefangen und getödtet. Die Beſitzer dieſer 
Hunde, letztere mögen eingefangen werden oder nicht, 
werden beſtraft, und kann die Einrede, daß der Hund 
entlaufen oder ein Dritter an der Abnahme des Hals⸗ 
bandes und dem Freimachen des Hundes Schuld ſei, 
keine Berückſichtigung finden. 

Ausgenommen hiervon ſind die zur Ausübung 
der Jagd benutzten Hunde. ) 

8 50. Hunde, denen das Anfallen der Menſchen 
und Thiere eigen iſt, dürfen, auch wenn ſie mit dem 
erforderlichen Halsbande verſehen ſind, nicht auf die 
Straße gelaſſen werden. 

8 51. Reiſende nnd ſonſtige Auswärtige müſſen, 
ſobald ſie in die Stadt kommen, die Hunde, welche 
ſie etwa mit ſich führen, wenn ſie nicht mit dem vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Halsbande verſehen ſind, an den 
Wagen oder ſonſt wie befeſtigt in ihrer unmittelbaren 
Nähe halten, widrigenfalls die Beſtimmung 8 49 in 
Wirkung tritt. 

8 52. Nachts müſſen alle Hunde in der Stadt 
und in den Vorſtädten eingeſperrt gehalten oder feſt 
angelegt, läufige Hündinnen aber auch am Tage nicht 
auf die Straße gelaſſen werden. 

8 53. Niemand darf einen öffentlichen Platz 
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§ 56. Es darf ferner ohne Erlaubniß der 
Polizei Niemand an Gebäuden, Pumpen und ſonſtigen 
dem Publikum zugänglichen Orten geſchriebene oder 
gedruckte Anzeigen, Nachrichten ꝛc. befeſtigen oder der⸗ 
gleichen öffentlich ausrufen. 

§ 57. Das ſchamloſe Baden vor den Augen 
des Publikums im Fluß innerhalb und in der Nähe 
der Stadt — außer der Badeanſtalt — iſt unterſagt. 

§ 58. Betrunkene, auf den Straßen ꝛc. umher⸗ 
taumelnde Perſonen werden arretirt und bis ſie 
nüchtern geworden, in polizeilichem Gewahrſam ge⸗ 
halten. 

§ 59. Alle hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirthe, 
welche Tanzbeluſtigungen abhalten wollen, bedürfen 
hierzu in jedem einzelnen Falle einer vorgängigen 
ſchriftlichen Erlaubniß der Polizeibehörde. Ebenſo 
dürfen Tanzvergnügungen, welche in Privatlokalen für 
gemeinſchaftliche Rechnung der Theilnehmer veranſtaltet, 
oder zu welchen, außer den von den Gaſtgebern ein⸗ 
geladenen Perſonen, Andere gegen Bezahlung zu⸗ 
gelaſſen werden, ohne von dem Inhaber des betreffenden 
Lokals vorher eingeholte ſchriftliche Erlaubniß der 
Polizeibehörde nicht abgehalten werden. 

§ 60. Die Polizeibehörde iſt befugt, die Er⸗ 
laubnißſcheine zu verweigern, wenn nach ihrem Er⸗ 
meſſen durch zu häufige Ausſtellung derſelben Zer⸗ 
ſtreuungsſucht, Arbeitsſcheu und Sittenverderbniß bei 
den untern Volksklaſſen überhand zu nehmen drohen, 
oder wenn ſchon bei frühern Gelegenheiten Schläge⸗ 
reien oder Unanſtändigkeiten ſtattgefunden haben oder 
ärgerliche Auftritte zu befürchten ſind. 

Schluß⸗ und Strafbeſtimmungen. 


(Anger), Weg oder Steig durch Einzäunen, Abgraben,| § 61. Eltern, Vormünder und Lehr: Meifter 
Abpflügen oder andere dergleichen Handlungen unbefugt ſind wegen Uebertretung dieſer Straßen⸗Polizei⸗Ord⸗ 
verringern, oder die im Straßenpflaſter loſe gewordenen nung für ihre Kindern, Pflegebefohlenen und ihre 
Steine wegnehmen. Lehrlinge verantwortlich, wenn ſie die ihnen obliegende 
8 54. Auf Verlangen der Polizeibehörde muß Aufficht über genannte Perſonen verabſäumt haben. 
jeder Grundbeſitzer die Grenze ſeines Grundſtücks § 62. Wer bei Ausführung einer ſtrafbaren 
neben einem öffentlichen Wege, Stege oder Platze Handlung oder gleich nach derſelben betroffen wird, 
durch wenigſtens 20 Zoll lange im Beiſein und nach hat ſofortige Feſtnahme zu gewärtigen. Ueberall, wo 
Anweiſung eines Abgeordneten der Polizeibehörde etwa die allgemeinen Strafgeſetze keine anderen Strafbe⸗ 
15 Zoll tief in die Erde einzugrabende Feldſteine be⸗ ſtimmungen enthalten, werden Webertretungen der Vor⸗ 
zeichnen. Streitigkeiten in Betreff ſolcher Grenzen ent⸗ ſchriften dieſer Straßen ⸗Polizei⸗ Ordnung mit einer 
ſcheidet vorbehaltlich des Rechtsweges die Polizei⸗Behörde. Geldbuße bis zu neun Mark oder im Falle des Un⸗ 
Ruhe und Sittlichkeit. vermögens mit verhältnißmäßiger Haft geahndet 
§ 55. Alle groben Unſittlichkeiten auf den werden. Außerdem hat der Uebertreter zu gewärtigen, 
Straßen und öffentlichen Platzen haben Beſtrafung daß das Verſäumte auf feine Koften zur Ausführung 
und unter Umſtänden ſofortige Verhaftung der Thäter gebracht werde, vorbehaltlich der Verpflichtung zum 
und Theilnehmer zur Folge. Insbeſondere ſind als Schadenerſatze. 11 
dahin gehörig Schlägereien, lautes Gezänke, unhar⸗ 863. Dieſe Straßen⸗Polizei⸗Ordnung tritt mit 
moniſche lärmende Muſik und die Sittlichkeit oder dem der Publikation folgenden Tage in Kraft. Mit 
das Gehör beleidigender Geſang, Schreien, Kreiſchen dieſem Tage verliert die Straßen > Polizei⸗Ordnung 
und Brüllen, das Knallen mit der Peitſche, das Hin⸗ vom 1. Januar 1847, ſowie die Polizei - Verordnung 
werfen von Töpfen, Scherben gegen Häuſer undſvom 26. September 1891 ihre Geltung und treten 
ohnungen verlobter Perſonen (bei ſogen. Polter⸗ alle dieſer Straßen⸗Polizei⸗Ordnung entgegenſtehenden 
abenden), überhaupt alles verboten, was gegen Sitte localen Beſtimmungen außer Kraft. 
oder Scham verſtößt oder die Einwohner erſchreckt Strasburg Weſtpr., den 18. Januar 1897. 
oder beunruhigt. Die Polizei⸗Verwaltung. 
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20) Ausweiſung von Ausländern aus den Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen Regie⸗ 
Reichsgebiet. Sa zu Minden, vom 30. März d. J. 

, 8. Candito Š o B, Tagelöhner, 44 Jahre alt, geb. 

Auf Grund des Š 39 des Strafgeſetzbuchs: zu Ronco, bei Trieſt, Oeſterreich, wegen Bettelns, 

1. Ludwig Soehnlen, Schreiner, geboren am om Knit . š 1 s 
: i i 5 3 glich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
30. Juli 1840 zu Sentheim, Ober⸗Elſaß, fran⸗ u Wiesbaden, vom 26. März d. J 
zöſiſcher Optant, wegen Diebſtahls im wieder⸗ 200 Verſonal-Chrontt š 
holten Rückfalle (1s Monate Zuchthaus, laut An Stelle des bisherigen Amtsanwalts iſt d 
Erkenntniß, vom 14. Oktober 1895), vom Kaiſer⸗ Major a. D. von Zambr 9 di zum ee 
D Präſidenten zu Colmar, onto, * e in 11 . worden. 

5 n er bisherige Bureauhülfsarbeiter Otto Rothe 

2. Friß Pictet, Uhrmacher, geboren am 2. Auguſt hei der Kreisbauinſpektion zu Graudenz ift zum En 
1871 zu Chaur de Fonds, Kanton Neuchatel, lichen Bauſchreiber in der allgemeinen B lt 
Schweiz, ortsangehörig in Neuchatel, wegen ein⸗ 4 9 nn 
fachen Diebſtahls im Rückfalle 0 Jahr 3 u Etatsmäßig angeſtellt ift: der Poſtanwärter 
nate Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 29. Ok⸗ Moritz in Thorn als Poſtaſſiſtent 
tober 1895), von der Königlich württembergiſchen Uebertragen iſt: dem Poſtſekretair Dunken 
1 m Jagſtkreiſes zu Ellwangen, vom Dt. Eylau die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Pelplin. 

° „ Por Verſetzt iſt: der Poſtverwalter Deick in 
Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: Kornatowo als Ober⸗Poſtaſſiſtent nach Dirſchau. 

1. Guſtav Albin Bachmann, Conditor, geboren Der Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 
am 12. September 1877 zu Klöſterle, Bezir! in Thorn iſt vom 1. bis zum 28. Mai d. Js. be- 
Kaaden, Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, urlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreis⸗ 
wegen Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen ſchulinſpektor Neidel Schönſee vertreten. 
Kreishauptmannſchaft zu Zwickau, vom 2. März d. J. Der Pfarrer Endemann in Podgorz iſt vom 

2. Julius Batiſtia, Erdarbeiter, geboren am 26. April bis zum 3. Juni d. Is. beurlaubt und 
29. April 1859 zu Paris, franzöſiſcher Staatsan- wird während dieſer Zeit von dem Ortsſchulinſpektor, 
gehöriger, wegen Landſtreichens, vom Kaiſerlichen Pfarrer Ullmann in Grabowitz in den Geſchäften 
Bezirks⸗Präſidenten zu Metz, vom 31. März d. J. der Ortsſchulinſpektion vertreten. 

3. Ignatz Huber, Glasmacher und Handarbeiter, Dem Privatlehrer Julius Neitz ki in Jor⸗ 
geboren am 3. April 1859 zu Markt Eiſenſtein, danken, Kreis Stuhm, ift die Erlaubniß ertheilt, in 
Bezirk Schüttenhofen, Böhmen, wegen Bettelns, dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrer nnd Erzieher thätig 
von der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmann⸗ zu ſein. 
ſchaft zu Zwickau, vom 10. März d. J. 22) Erledigte Schulſtellen. 

4. Joſef Jiro ſch, Tagelöhner, geb. am 28. Mai Bei der katholiſchen Schule in Neumark, Kreis 
1883 zu Pfaffenhofen, Bayern, ortsangehörig zu Löbau, fol eine neue Lehrerſtelle eingerichtet werden. 
Modritz, Bezirk Turnau, Böhmen, wegen Obdach⸗ Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
loſigkeit, von der Königlich bayeriſchen Polizei: ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Direktion zu München, vom 24. März d. J. 

5. Benjamin Kallus (Kalus), Maurer und 
Arbeiter, geboren am 1. Januar 1829 zu Schla⸗ 
kau, Bezirk Troppau, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 
ortsangehörig, ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom 
Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu Nachmittags 4 Uhr, 

Oppeln, vom 17. Februar d. J. im katholiſchen Schulhauſe zu Plywaczewo 

6. Viktor Kwapil, Schloſſergehilfe, geboren am anberaumten General⸗Verſammlung der Entwäſſerungs⸗ 
30. Auguſt 1865 zu Goldenkron, Bezirk Krumau, Genoſſenſchaft des Zgnilkabruches zu Plywaczewo 
Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen werden die Mitglieder derſelben hiermit eingeladen. 
Bettelns, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt Tagesordnung: 
zu Weilheim, vom 3. März d. J. 1. Beſchlußfaſſung über eine anderweitige Feſt⸗ 

7. Johanna Lang enbrink, geborene Wenſing, ſetzung der Entſchädigung für den Vorſteher und Rechner 
Arbeiterfrau, geboren am 25. Auguſt 1858 zuf der Genoſſenſchaft. 

Silvolde, Gemeinde Wiſch, Bezirk Varſefeld, Rynsk, den 27. April 1897. 
Niederlande, ortsangehörig, ebendaſelbſt, wegen Der Vorſtand. 


Herrn Schulrath Lange zu Neumark zu melden. 
Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 
23) Zu der auf 


ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Sonnabend, den 15. Mai er., 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 18.) 
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